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102 2)ie Schweizer §ebamme.

fcfjmangetten bie SdjwangerfchaftSunterbrechung
geftattet fein foil.

Sßetttt mir uns biefe Veftimmung genauer
anfeljen, fo »erben wir gewahr, bafj fie Slîifj»
brauchen ïiir unb ïor öffnen. Notzucht, ein

erzwungener Veifcfßaf, ift äufjerft feiten, benn
eine grau fann fid) wehren, »enn nur ein
ïftann fie angreift. Vtutfchanbe ift ferner ju
bemeifen, auch bie gefifteßung ber GeifteS»
franff)eit brauet geit, f° bufl ein umfiänblicheS
Verfahren ben giinftigen .geitpunft für bie
Unterbrechung wotjl oft üerpaffen liefje. ®urd)
einen folgen Artifel »ürben frühreife Söiäbchen
unter 16 Sahren gerabeju ermuntert, ibjren
Gelüften freien Sauf gu laffen. S)ann »ürbe
bie oorherige ^Benachrichtigung einer Veljörbe
ben Slrgt oft in ®onflift mit ben Vorschriften
über ärztliche Schweigepflicht bringen.

®ie Schweizerifche Gpnäfologifche Gefeßfchaft
hat bann nach Anhörung ihrer zum Stubium
biefer gragen eingefegten ßommiffion ber 9?a=

tionalrätlidjen Äommiffion folgenbe gaffung
borgefchlagen : ®ie bom gnfjaber eineê emge»
nöffifdjen ArztbiplomeS nach anerfanmen Grunb»
fähen ber mebizinifchen SBiffenfchaft unb nach
ben gettenben Siegeln ber ärztlichen Ä'unft zur
Abroenbung einer erheblichen Gefahr für Sehen
unb Gefunbheit ber Schwangeren üorgeuommene
borzeitige SchwangerfchaftSunterbrechuug ift
ftraftoS, wenn fie mit ber fchriftlichen Gin»

willigung ber Schwangeren bez». i^reê gefe|»
liehen Vertreters gefchieht.

§ier fcheinen aße Garantien gegeben zu
fein'; benn eine nicht gerechtfertigte Unterbre»
hung ift eben eine Abtreibung unb faßt nicht
unter biefen Artifel. Aber bie nationalrätlihe
$ommiffion bähte anberS: fie gab beut Strti=
ïel im Auguft 1925 folgenbe gaffung: „Sßirb
bie Abtreibung bon einem patentierten Slrzte
mit fchriftlicher guftintmung ber Schwangeren
unb unter Veiziefping eines zweiten, bon ber

Zuftänbigen Veljörbe bezeihneten Arztes bor=

genommen, fo bleibt fie ftrafloS, wenn fie er»

folgt, um eine nicht anberS abwenbbare SebenS»

gefaljr ober Gefahr bauernben fhweren Scfja»
benS an ber Gefnnbïjeit bon ber Schwangeren
abzumenben. Sft bte Schwangere nicht Urteils»
fähig, fo ift bie fchriftlidhe guftimmung i£>reê

gefe^tihen Vertreters zur Abtreibung erfor»
herlief)".

Auch hier wieber ber ehrenrührige AuSbruh
„Abtreibung", an bem bie VolfSbertreter eine

finbifhe greube zu h°ben fcheinen. gerner
mutet man ben Aerzteu barin zu, ben zweiten
beizuzietjenben Arzt bon ber Vehörbe bezeid)=

nen zu laffen; bieS ift Unfinn, benn bie Ve=

hörben ha£>en ßber bie in einem beftimmten
gaße nötigen ©genfhaften beS Veigezogenen
gar fein Urteil; auS Vequemtichfeit würben
bann wohl bie Amtsärzte bezeichnet werben,
bie ja meift gute §pgienifer fein mögen, aber
gerniff nicht in jebem gaße fähig finb, bie 9ïot=
wenbigfeit ober Ueberflüffigfeit einer therapeu»
tifdjen ShmangerfhaftSunterbrehung flar zu
beurteilen. Vielfach in fleineren Verhältniffen
werben bazu Amtsärzte mehr nah ihrer
tifdjen ober gefeßfehaftlichen Steßung gewählt
als nah ihrer wiffenfchafttichen- Vebeutung,
Sie foßen ja auch wehr Organifatoren fein,
als Aerzte.

SBir fetjen alfo, bah noh biel SBirrwar in
ben ä'öpfen ber Parlamentarier, bie biefe Sähe
borbereiten foßen, ^errfdjt unb bah fie bielfadj
über bie tatfächlid) borliegenben Verhältniffe
niht genügenb unterrihtet finb. ®ieS ift ja
ber grohe 9?achteit ber bemofratifhen Staats»
form, wie wir fie hüben, bah nein als ißolitifer
gewählte VolfSbertreter bann in ben ßfäten
unb Äommiffionen über nihtpolitifhe 2)inge
urteilen foßen, bon benen fie wenig berftehen.
SRun, bis baS neue Strafgefehbudg mirflih
unter ®ah ift, wtrb wohl noch • biel äöaffer
unfere glüffe hioun ter fliegen. Vießeiht finbet
man hoef) zulegt ben ßlanf zu einer bernünftigen
Söfnng biefer grage.

3d)U)ei), fjebcumttera)ereilt.

Zcntraloorstand.
Unfern SKitgliebern fönnen wir mitteilen,

bah gïau grifhfueht=§enfher in §eriSau baS

40=jäEjrige gubitäum feiern formte. Sßir enh
bieten ber Jubilarin zu i£)tem ®hrentage her55

lihe Gratulation unb bie beften SBünfhe fö*
ihr weiteres SBoljlergehen.

gm weitern muhten mir erfahren, bah noh
fefjr biete Soßeginnen finb, bie bon ben Ver»
ficherungen gar nichts wiffen, ja bah foldk,
bie berfihert finb gar feine Ahnung hüben,
wie höh- ®aB th baS natürlih auh nicht
weih, fann jebeS felber benfen, benn fo biel
fteht in meinem Sopfe niht gefcfjrieben.

Soßeginnen bie fhon berfihert finb, mögen
fih beim Vertreter am Ort melben unb foftert»
ioS wirb jebe AuSfuuft erteilt, um mieoiet bie

Sähe bißiger fommt. Soldje, bie bon einer
Gemeinbe berfihert finb, möchte ich Bitten,
beim Gemeinberat borfteßig zu werben bamit
aße wiffen, wie unb wo fie berfihert finb. @3

hätte zur Orbnung gehört, bah BaS ohne mei»

teres jeber Ginzelnen mitgeteilt Worben wäre,
aber wir aße wiffen ja, bah bielerortS bie

§ebamme zulegt an bie 9îeitje fommt. Soflte
es Soßeginnen geben, bie bei ben Vefjörbert
feine Aufflärung erhatten, fo bitte um Pîittei»
lung. 2Bir woßen bann bafür forgen.

Ätfo nur Hebammen, bie bem Scijweizerifhen
|>ebammen=Verein angehören hüben Vergünfti*
gung, unb nur bei ben VerficherungS=Gefefl*
fhaften SBinterthur»3ürih.

Su jeber weitern AuSfunft finb wir gerne
bereit.

giir ben Sentralüorftanö :
®ie ißräfibentin : 2>ie Sefretärin:
grl. 9Karti, grau Günther,

SB ob ten (älargau), 323in b il (Sargan),
Sei. 68. Set. 312.

66Mhrzncker „Soxklethznckei*
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte Lieblgfsnppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung [für Säuglinge vom frühesten Lehensalter, an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf,

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen Aycothek^n vindl Drogerion
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G.9 Basel

Nahrmittelfabrlk Müncheil, G. m. b. H., Charlottenbiirg 2
3045
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schwängerten die Schwangerschaftsunterbrechung
gestattet sein soll.

Wenn wir uns diese Bestimmung genauer
ansehen, so werden wir gewahr, daß sie
Mißbräuchen Tür und Tor öffnen. Notzucht, ein

erzwungener Beischlaf, ist äußerst selten, denn
eine Frau kann sich wehren, wenn nur ein
Mann sie angreift. Blutschande ist schwer zu
beweisen, auch die Feststellung der
Geisteskrankheit braucht Zeit, so daß ein umständliches
Verfahren den günstigen Zeitpunkt für die
Unterbrechung wohl oft verpassen ließe. Durch
einen solchen Artikel würden frühreife Mädchen
unter 16 Jahren geradezu ermuntert, ihren
Gelüsten freien Lauf zu lassen. Dann würde
die vorherige Benachrichtigung einer Behörde
den Arzt oft in Konflikt mit den Vorschriften
über ärztliche Schweigepflicht bringen.

Die Schweizerische Gynäkologische Gesellschaft
hat dann nach Anhörung ihrer zum Studium
dieser Fragen eingesetzten Kommission der Na-
tionalrätlichen Kommission folgende Fassung
vorgeschlagen: Die vom Inhaber eines einge-
nössischen Arztdiplomes nach anerkannten Grundsätzen

der medizinischen Wissenschaft und nach
den geltenden Regeln der ärztlichen Kunst zur
Abwendung einer erheblichen Gefahr für Leben
und Gesundheit der Schwangeren vorgenommene
vorzeitige Schwangerschaftsunterbrechung ist
straflos, wenn sie mit der schriftlichen
Einwilligung der Schwangeren bezw. ihres gesetzlichen

Vertreters geschieht.

Hier scheinen alle Garantien gegeben zu
sein; denn eine nicht gerechtfertigte Unterbrechung

ist eben eine Abtreibung und fällt nicht
unter diesen Artikel. Aber die nationalrätliche
Kommission dachte anders: sie gab dem Artikel

im August 1925 folgende Fassung: „Wird
die Abtreibung von einem patentierten Arzte
mit schriftlicher Zustimmung der Schwangeren
und unter Beiziehung eines zweiten, von der

zuständigen Behörde bezeichneten Arztes
vorgenommen, so bleibt sie straflos, wenn sie

erfolgt, um eine nicht anders abwendbare Lebens¬

gefahr oder Gefahr dauernden schweren Schadens

an der Gesnndheit von der Schwangeren
abzuwenden. Ist die Schwangere nicht urteilsfähig,

so ist die schriftliche Zustimmung ihres
gesetzlichen Vertreters zur Abtreibung
erforderlich".

Auch hier wieder der ehrenrührige Ausdruck
„Abtreibung", an dem die Volksvertreter eine
kindische Freude zu haben scheinen. Ferner
mutet man den Aerzten darin zu, den zweiten
beizuziehenden Arzt von der Behörde bezeichnen

zu lassen; dies ist Unsinn, denn die
Behörden haben über die in einem bestimmten
Falle nötigen Eigenschaften des Beigezogenen
gar kein Urteil; aus Bequemlichkeit würden
dann wohl die Amtsärzte bezeichnet werden,
die ja meist gute Hygieniker sein mögen, aber
gewiß nicht in jedem Falle fähig sind, die
Notwendigkeit oder Ueberflüssigkeit einer therapeutischen

Schwangerschaftsunterbrechung klar zu
beurteilen. Vielfach in kleineren Verhältnissen
werden dazu Amtsärzte mehr nach ihrer
politischen oder gesellschaftlichen Stellung gewählt
als nach ihrer wissenschaftlichen Bedeutung,
Sie sollen ja auch mehr Organisatoren sein,
als Aerzte.

Wir sehen also, daß noch viel Wirrwar in
den Köpfen der Parlamentarier, die diese Sache
vorbereiten sollen, herrscht und daß sie vielfach
über die tatsächlich vorliegenden Verhältnisse
nicht genügend unterrichtet sind. Dies ist ja
der große Nachteil der demokratischen Staatsform,

wie wir sie haben, daß rein als Politiker
gewählte Volksvertreter dann in den Räten
und Kommissionen über nichtpolitische Dinge
urteilen sollen, von denen sie wenig verstehen.
Nun, bis das neue Strafgesetzbuch wirklich
unter Dach ist, wird wohl noch viel Wasser
unsere Flüsse hinunterfließen. Vielleicht findet
man doch zuletzt den Rank zu einer vernünftigen
Lösung dieser Frage.

Schweiz. H àinmenverein.

Ientralvor5tana.
Unsern Mitgliedern können wir mitteilen,

daß Frau Frischknecht-Henscher in Herisau das

40-jährige Jubiläum feiern konnte. Wir
entbieten der Jubilarin zu ihrem Ehrentage herzliche

Gratulation und die besten Wünsche für
ihr weiteres Wohlergehen.

Im weitern mußten wir erfahren, daß noch

sehr viele Kolleginnen sind, die von den
Versicherungen gar nichts wissen, ja daß solche,
die versichert sind gar keine Ahnung haben,
wie hoch. Daß ich das natürlich auch nicht
weiß, kann jedes selber denken, denn so viel
steht in meinem Kopfe nicht geschrieben.

Kolleginnen die schon versichert sind, mögen
sich beim Vertreter am Ort melden und kostenlos

wird jede Auskuuft erteilt, um wieviel die

Sache billiger kommt. Solche, die von einer
Gemeinde versichert sind, möchte ich bitten,
beim Gemeinderat vorstellig zu werden damit
alle wissen, wie und wo sie versichert sind. Es
hätte zur Ordnung gehört, daß das ohne
weiteres jeder Einzelnen mitgeteilt worden wäre,
aber wir alle wissen ja, daß vielerorts die

Hebamme zuletzt an die Reihe kommt. Sollte
es Kolleginnen geben, die bei den Behörden
keine Aufklärung erhalten, so bitte um Mitteilung.

Wir wollen dann dafür sorgen.
Also nur Hebammen, die dem Schweizerischen

Hebammen-Verein angehören haben Vergünstigung,

und nur bei den Versicherungs-Gesell-
schaften Winterthur-Zürich.

Zu jeder weitern Auskunft sind wir gerne
bereit.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frl. Marti, Frau Günther,

Wahlen (Aargau), Wind isch <Aargau),
Tel. 63. Tel. 312.

55Vii Ii
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Krankenkasse.

©rfranEte ÛDÎitgtieber:
Stau Shtrj, SSorb (SSertt).
5rau ©cEjrteeberget, ©gerfittgen (©olotljurn).
äßße Sßrob'Ejome, ßaufattrte.
Sftme. Qncerti, ©orfier (SBaabt).
SKme. ßina SKorier, Sf)ateau=b'De£ (SBaabt).
tfrau Semer, Sucf)ê (Éargau).
äftße. SJÎeffù Sugano (Seffin).
$rau ßüfd)er, 3){u|ett (riargau).
Sri. Rußiger, Sîeuenegg (Sern).
Sr. gricEer, SKaßerap.
Srau ©teitter=$ofer, Sofel.
Sri. Seuener, ©ennwalb (@t. (Sailen).
®îme. ßattguel, ©ourtelarp (Sura).
Srau Çurrer=©teurt, ßeifjigen (Sern).
Sïau 5Dîeier=Soj3l)arb, Stltftetten (güridj).
SJlme. 21otolet=ï£)onet), ßaufanne.
Sr. SBilb, ©cEjmanben (®laru§).
Sr. $üd)Ier, SRurt (Slargau).
Sr. Srobft, ginfterljennen (Sern).
Sr. SKteberer, greiburg.
Sr. ßeibadjer, §emmtêljofen (©cfjaffljaufen).
Sr. ©flatter, ßöljnitigen (©djafffyaufen).
Srau ©teiger=Setjer, ßpfj (Sern).
®îme. Sftocijat, ©offortatj (Saub).
Sr. ©rnt, élot^enfluÇ (Safeüanb).
Sr. äkanbel, gürid).
Sr. Surmüljle, SBeggiê (ßugern).
Sr. ©dfmartentruber, 3îomoo§ (ßujern).
Sr. Sinfert, Saben (riargau).
Sri. SEröfcE), Sü|berg (Sern).
Sr. ©ertfcE), Safel.
Srau ©teffewßaufmamt, 9îed)er§mit (©olotEj.).

Slngemelbete SBödjnerinen:
Srau 9îomer=-©tau§, Senfen (©t. ©alien).
Sr. Don Slrç, ©tüfjlmgert (©olotljurn).
Sr. ©cEjreiber, SBegen'ftetten (Slargau).

stt.mt. (Eintritt:
89 grau ©igenmann, Romberg (ÎEjurgatt);

3. ÜKoüember 1927.
2>ie Sronïenïafîcïomntiffion in SBintertljur :

grau ricferet, Eßräfibentin.
grl. ©mma ®ird)E) ofer, Äaffiertn.
grau Sofa SDÎanj, riltuarin.

Codesanzeige.
Unter ben refüfterten Sîadj nahmen fant bie»

jenige Dort

grau ÛJÎcefer, ©djlofêraeb (Slargan)
mit bem Sßermert „Sßerftorfien" gurüdf, Saturn
unbetannt. Stefeê SÜlitglieb Derfdjteö rtadj langem
Srantentager im Sitter Don erft 47 gaijren unb
mar feit 1910 SKitglieb unteres SSereinS.

SBtr empfehlen bie SSerftorbene einem treuen
Slnbenfen. Sie Sratifeitïaffcïommiffûm.

^ranßcnßafl'c-^oftj.
@8 ift wirElid) bemüfjertb für bie Saffierirt,

beim ©mpfang ber refüfierten ßiadjnaljmen
immer mieber bie gleichen SJÎamen gu lefen.
Saljre lang immer biefelben nactßäffigen Qai)te*
rinnen, fogar gmei Quartal gurücE unb barunter
fogar ©eEttonëprâfibentinnen!

©obann möchte id) bie äBödjnertnnen bitten,
bie ©tatuten genauer burd)gulefen.

§ 23. Sie 2Böd)nerin Ijat rinfprucE) auf 6
SBodjen Stanfengelb; geljt fie aber ben Seruf8=
gefdjäften nad), wirb tljr born Sage ber Seruf8=
aufnähme an 3 gr. iaggelb abgegogen. Sft
fie nod) in einer groeiten ®ranfenfaffe, meldje
ben Sunbeêbeitrag für fie erfjält (20 gr.), fo
müffen fie fid) iljrt bom Äranfengelb in Slbgug
bringen laffen.

SDie ^affierin: ©mma ßirdjEjof er.

6d)tDCÎ3. S}ebammenfacj 192T
in ©afel.

fßrotoM ber ©eneralberfamtnlung

Dienstag, 14. 3unî 1927, 11

in ben Stäumen ber SKuftermeffe 33afel.

(gortfe^ung.

7. Sertit anb rinträge ber 2)elegtertenberfamm=
lung. a)2lnträgebe8 3entralborftanbe§.
Sn erfter ßinte tjanbelt e§ fid) um ben Slntrag,
e8 fei mit ben Serfid)erung8gefeHfd)aften SBinter»
tt)ur unb gürid) ein Sertrag abgufdflieffen, nad)
meinem fid) bie SDÎitglieber bei biefen ©efett»
fd^aften gegen Unfälle unb für §aftpfïtd)t frei»
m ill ig berfidjern fönnen, iitbeS ber ßaffe be8
©d)meig. §ebammenberein8 5 % ber gal)re§=
bruttoeinna^men gufaßen. 2)ie S)elegiertenoer»
fammlung bat nad) reiflieber 2)i§tuffion be»

febloffen, bem Sertrage guguftimmen.
Sie gentralpräfibentin erläutert ïurg ben

Sertrag unb berlieft benfelben, befonberS bie
greiroiiligfeit beröorbebenb unb mit ber @r»

flärung, baff ber Sertrag im gntereffe ber
SKitglieber fei. Sie Äaffe erhalte einen befrei»
benen Seitrag, oljne ba§ ber Serein irgenb»
meld)e fdjmierige Sebingungen eingeben müffe.
©ie beantragt ber ©eneraloerfammlung Qu*
ftimmung. — Ser Sertrag foil fpäter aßen
SRitgliebern gebrudt gugefteßt merben.

^)err Sod), ber Sertreter ber Serficßerungen,
erläutert Eurg bie wenigen Sebingungen, bie
greiroißigEeit ber üütitglieber betonenb. Sei Un»
faß wirb öoße ©ntfdiäbigung auêbegablt unb
ebenfo bei bleibenbem 3îad)teil. riuf eine 2ln»
frage bon grau Subn teilt er mit, ba§ aud)
Hebammen über 64 gabre ber Serfid)erung
beitreten Eönnen, wenn fie gefunb finb, bießeid)t
mit einem 3uf^a9 üon 10%- grau gr et)

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)

werden nach den uns gemachten Angaben und
Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher

Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Jede Binde trägt Innen Jen gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & Cm Wohler, Lausanne

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

WW £>dmiuiHCitfte!k\
Snfolge SSeggug ift bie tiefte einer Hebamme ber politifdjen

©emeinbe 9ïegettdborf auf Steujabr 1928 tten gn befeuert, Semerbe»
rinnen belieben fid) bis fpäteftenS 25. Utoöember an |>errn Sr. Siener
in fRegenêborf gu melben, mo autb nähere SluSEunft erteilt wirb.

3tegen§borf, ben 7. Sîobember 1927.

1067 £>ie ©efunb^eitdbe^örbe.

Unsere Kleinstes
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas ze'riiebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten.

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwai he, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Ch. Singer, Basel.

Mitglieder! Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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kraulee»kasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Kurz, Worb (Bern).
Frau Schneeberger, Egerkingen (Solothurn).
Mlle Prod'home, Lausanne.
Mme. Jncerti, Corsier (Waadt).
Mme. Lina Morier, Chateau-d'Oex (Waadt).
Frau Berner, Buchs (Aargau).
Mlle. Nessi, Lugano (Tessin).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frl. Hulliger, Neuenegg (Bern).
Fr. Fricker, Malleray.
Frau Steiner-Hofer, Basel.
Frl. Leuener, Sennwald (St. Gallen).
Mme. Languel, Courtelary (Jura).
Frau Furrer-Steuri, Leißigen (Bern).
Frau Meier-Boßhard, Altstetten (Zürich).
Mme. Aviolet-Thoney, Lausanne.
Fr. Wild, Schwanden (Glarus).
Fr. Küchler, Muri (Aargau).
Fr. Probst, Finsterhennen (Bern).
Fr. Niederer, Freiburg.
Fr. Leibacher, Hemmishofen (Schaffhausen).
Fr. Schlatter, Löhningen (Schaffhausen).
Frau Steiger-Beyer, Lyß (Bern).
Mme. Rochat, Cossonay (Band).
Fr. Erni, Rothenfluh (Baselland).
Fr. Mandel, Zürich.
Fr. Zurmühle, Weggis (Luzern).
Fr. Schwartentruber, Romoos (Luzern).
Fr. Binkert, Baden (Aargau).
Frl. Trösch, Bützberg (Bern).
Fr. Gertsch, Basel.
Frau Steffen-Kaufmann, Recherswil (Soloth.).

Angemeldete Wöchnerinen:
Frau Romer-Glaus, Benken (St. Gallen).
Fr. von Arx, Stüßlingen (Solothurn).
Fr. Schreiber, Wegenstetten (Aargau).

Ktr,-Nr, Eintritt:
89 Frau Eigenmann, Homberg (Thurgau);

3. November 1927.
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

càsanleige.
Unter den refüsierten Nachnahmen kam

diejenige vvn

Frau Neeser, Schloßrued (Aargau)
mit dem Vermerk „Verstorben" zurück, Datum
unbekannt. Dieses Mitglied verschied nach langem
Krankenlager im Alter von erst 47 Jahren und
war seit 191V Mitglied unseres Vereins.

Wir empfehlen die Verstorbene einem treuen
Andenken. Die Krankenkassekommission.

Krankenkasse-Wotiz.
Es ist wirklich bemühend für die Kassierin,

beim Empfang der refüsierten Nachnahmen
immer wieder die gleichen Namen zu lesen.
Jahre lang immer dieselben nachlässigen
Zahlerinnen, sogar zwei Quartal zurück und darunter
sogar Sektion spräsidentinnen!

Sodann möchte ich die Wöchnerinnen bitten,
die Statuten genauer durchzulesen.

§ 23. Die Wöchnerin hat Anspruch auf 6

Wochen Krankengeld; geht sie aber den
Berufsgeschästen nach, wird ihr vom Tage der
Berufsaufnahme an 3 Fr. Taggeld abgezogen. Ist
sie noch in einer zweiten Krankenkasse, welche
den Bundesbeitrag für sie erhält (20 Fr.), so
müssen sie sich ihn vom Krankengeld in Abzug
bringen lassen.

Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Schweiz. Hebammentag 1921
in Basel.

Protokoll der Generalversammlung

Dienstag. 14. Juni 1S27, 11 2lhv.
in den Räumen der Mustermesse Basel.

(Fortsetzung.

7. Bericht und Anträge der Delegiertenversammlung.
s,) Anträge des Zentralvorstandes.

In erster Linie handelt es sich um den Antrag,
es sei mit den Versicherungsgesellschaften Winterthur

und Zürich ein Vertrag abzuschließen, nach
welchem sich die Mitglieder bei diesen
Gesellschaften gegen Unfälle und für Haftpflicht
freiwillig versichern können, indes der Kasse des
Schweiz. Hebammenvereins 5 °/o der
Jahresbruttoeinnahmen zufallen. Die Delegiertenversammlung

hat nach reiflicher Diskussion
beschlossen, dem Vertrage zuzustimmen.

Die Zentralpräsidentin erläutert kurz den
Vertrag und verliest denselben, besonders die
Freiwilligkeit hervorhebend und mit der
Erklärung, daß der Vertrag im Interesse der
Mitglieder sei. Die Kasse erhalte einen bescheidenen

Beitrag, ohne daß der Verein irgendwelche

schwierige Bedingungen eingehen müsse.
Sie beantragt der Generalversammlung
Zustimmung. — Der Vertrag soll später allen
Mitgliedern gedruckt zugestellt werden.

Herr Koch, der Vertreter der Versicherungen,
erläutert kurz die wenigen Bedingungen, die
Freiwilligkeit der Mitglieder betonend. Bei Unfall

wird volle Entschädigung ausbezahlt und
ebenso bei bleibendem Nachteil. Auf eine
Anfrage von Frau Kühn teilt er mit, daß auch
Hebammen über 64 Jahre der Versicherung
beitreten können, wenn sie gesund sind, vielleicht
mit einem Zuschlag von 10°/». Frau Frey

8à-l.Mîà
(Assàlieki ssseliüt?t)

weràeu naeb äsn uns ^emaebteu à^abeu und Vor-
sebrikteu kür jeden ^week speciell an^ekertÍAt. Oaber

(Aarautis kür tadellosen Là uncl zweckentsprechende

àskûhrnn^.

^elle Simlk liM Innen lien geseklîeli geeeliiiklsn Keinen „8Al.v8"

Au belieben «lurob à Sanitütsgesobäkts, wo niebt, direkt von à
?G. â K. Mokier,

Kostonioso Auswaklsonciungen und Katalogs stellen lien Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

SV Hebammenstelle.
Infolge Wegzug ist die Stelle einer Hebamme der politischen

Gemeinde Regensdorf auf Neujahr 1928 neu zn besetze«. Bewerberinnen

belieben sich bis spätestens 25. November an Herrn Dr. Diener
in Regensdors zu melden, wo auch nähere Auskunft erteilt wird.

Regensdorf, den 7. November 1927.

ws? Die Gesundheitsbehörde.

Unsere kleinste,
jetzt im ^lter von Kok Nonaten, der wir sekon nack aekt Wocken
wegen tlnzutrsglicbkeit von klilok uncl Soklsun, eins anders Nak-
rung geben mussten, konnte à versckisclensn Xinclsrmebls auck
nickt vertragen, so class wir unseren Ninclsrarzt konsultieren mussten,
kr emplakl uns, einen Versuck mit Singers k>g. Awiebaok zu
marken, in cler Weiss, äass wir jedem Scdoppen, sei es Nilck
oclsr Sckleim, etwas zsriiebensn Singer-^wisback zusetzen sollten.

kind sieve, cler Lrkolg war cla.
Nit Vorliebe uncl mit Lüsr versokiang sie den 8inger-?wisbaek-

Lckoppsn, clas Brbrscken blieb aus uncl unsers liebe Kleine

geileîlAt nun prScktSg.
KrsncZestrablsncj erzàkits uns clies eins Nutter uncl kitzle bei,

es sei ibr nickt bekannt gewesen, class Singers k^g. Xwieback so
vorznglicks Ligsnsckaktsn besitze.

rìber aucb selbst kür Wöcknerinnen, kkekonvalsszenten, Nagen-
kranke, Hlterssckwa> ks, bei Verclanungsstürungsn, ist Singers k^g.
Zwieback eine Isioktverclaullcke, slärkencle Nakrunx uncl Kindern
als Sckulproviant ganz besonclers ?.u enipkeklsn.

Wo keine Ablagen, clirekt erbältllek clureb llk. Singer, Basel.

Mgliàr! àrà!



104 SE>ie ©cl)Weijer §e6amme. 3lr. 11

flöftt fid} an ber Haftpflicht, inbem eine Heb»
antrat ber grau etroag empfehlen fönnte, inbem
fie fage, fie fei berfidjert. Slber Herr $od} geigte
an berfdjtebetteit 83eifptelen, baf? eine Hebamme
eben bod) bei aller ©eraiffenljaftigfeit in ben

gaH fommen fönnte, wegen Haftpflicht etttge»
ftagt ju werben, unb ba werbe bann bie S3er=

ftdjeruttg eintreten. Sie SSerficfjerung wirb auch
unberechtigte Stnfprüdje abweifen. Sei grobem
Serfchnlben muf? bie Serficherung bejahten.

gtt ber ülbftimmung wirb ber Sertrag
mit grofjer äftefjrfeit angenommen.
fÇrt. Hüttenmofer wünfdjt, baf? ba§ (Selb
ber ßentralfaffe jufomme, bamit fie eher Unter»
ftüfsungen au§ja£|len fönne. 3n ben testen Sahnen
fei in biefer Hinfiel bu wenig gefcfjeben. Siefer
Eintrag wirb angenommen, rtadjbem grl. SJÎarti
erftärt hat, bah ber Sorftanb gerne bereit fei,
mehr ju leiften al3 bisher.

1. Nachtrag. Ser gentralborftanb hat im
weitern ben Slntrag eingereicht, e§ fei ba§
„Süchtein beS ©äugting§" mit $egt bon Herta
Sr. med. SB. ©iegfrteb, Sfinberarjt, Sern, bnrd)
ben ©djweij. Hebammenüerein jit bertreiben.

Sie gentralpräfibentin, grl. ÜJiarti, gibt
befannt, bah bie Setegiertenberfammtung jwar
auf bie Setjanbtung beS SlntrageS eingetreten
fei, aber benfetben abgelehnt habe. Ser Rentrai»
borftanb hat bie Sluffaffung, bah es fich um
ein empfehlenswertes Süchteln hanbelt, jurnal
eS auch bon Herrrt ißrofeffor fftoffter warm
empfohlen wirb. Slud) glaubten wir im gntereffe
beS Sereins ju hanbeln, wenn wir für eine

Sermehrung ber (Sinnahmen forgten. SlßerbingS.
bürfte baS Süchteln nicht ju teuer abgegeben
werben. Soch beharren wir nicht barauf, möchten
aber immerhin nicht befinitib abbrechen, fonbern
man fönnte bas nächfte Saht näheren Sericht
geben, nachbem wir unS mit bent Slrjte in
Serbinbung gefegt haben.

Hïadjbem fich grl. S et Iw alb, ©djwefter
'

Huber unb grau Sucher furj jur ©ache
geäuhert haben, wirbin biefemSinneentfchieben.

b) Einträge ber ©eftionen. a) Ser Sin»

trag ber ©eftion Shnrgau wirb bei Sraftan»
bum 9 behanbett. b) Slntrag ber ©eftion
SB allié: SaS Obligatorium jum Seitritt in
bie ©djweij. Hebammen»$ranfenfaffe foil für
bie SBaHifer Hebammen aufgehoben fein. grl.
SDÎarti referiert über bie Serhanblungen ber
Setegiertenberfammlung, welche biefe Singelegen»
heit grünbtidj beraten hat. Sie SBaHifer Heb»
ammen haben fich fürglich bu einet ©eftion
jufammengefchloffen. ©ie finb arm, fie haben
fleine Sagen unb SBartgelb. grl. SeHroatb hat
erflärt, baf? gegenwärtig ber Seitritt burchauS
unmöglich fei- Setegiertenöerfammtung will
nun in ber SBeife entgegenfommen, baf? bie

SBaHifer für 3 gaijre aufgenommen werben
foHen ohne S3erpflid}tung jum Seitritt in bie

$ranfenfaffe. @S ift ftar, bah eS unS nicht leicht
geworben ift, baS fßrhtjip beS Obligatoriums
ju burdjbrecfjen. Slber wir erwarten, bah fie
eS in 3 gaffren fertig bringen, fich beffere @gi»

ftenjbebingungen ju erringen. SBir wollen ihnen
ja gerne unter bie Slrme greifen. H°ffentlich
fommen fie fchon bor Stblauf bon 3 Saljren
baju, ber Saffe beizutreten.

Ohne SiSfuffion wirb ber Slntrag ber Sele»
giertenberfammtung jnm Sefchluhe erhoben. @S

ift alfo für bie SBaHifer Hebammen für 3 gafjre
baS Obligatorium ber Äranfenfaffe auf?er Sraft
gefegt, c) Slntrag ber ©eftion gürid):
(SS foH ben Singehörigen bon Hebammen ber

Zutritt ju ben Serhanblungen am ©djweij. Heb»

ammentag unterfagt fein. Sie Selegiertenber»
fammlung hat bem Slntrag ohne weiteres bei»

gepflichtet. Sie ©eneralberfammlung ftimmt
einftimmig bem Sluéfdjluf? bei mit bem 3ufal3
bon grl. Hüttenmofer, bah ber Sluéfdjluf?
auch für ben Sefuct) bon élinifen ufw. (Geltung
haben fotte.

2. Nachtrag, d) Slntrag ber ©eftion
Safel: ©S fei ein Seil beS ßapitaljinfeS un»
fereS SereinSbermögenS, fo eS not tut, baju
ju berwenben, arme, mitteHofe ©eftionen ju
unterftüöen, ihnen eine ©giftenjmöglichfeit ju
fchaffen unb jur SBahrung ihrer Hebammen»
intereffen auch finanjieH beijuftefjen.

^entralpräfibentin, grl. HJtarti: @S hat
geftern über biefen Slntrag eine rege SiSfuffion
gewaltet. Schon bisher würben bie ©eftionen
unterftüf?t ; aHein Safel wiH weiter gehen unb
ben ©eftionen unter Umftänben auch Sarlehen
gewähren. SBir haben im gentralborftanb ge»
funben, bah baS boch fchwer burchjuführen
wäre. Ser .gentralborftanb wäre ftetS im Un»
fiebern, wie weiter gehen bürfte. SieSelegierten»
berfammlung hat aber befd)lofjen, bie @ad)e
beim je|igen .guftanb bewenben ju laffen. —
grau Senjler bewerft noch, wenn man einer
©eftion Seiträge gewähre, fo foHen biefelben
in oer iRedjnung nicht namentlich aufgeführt
werben. SJian fo biet als möglich iw ©tiHen
(Guteê tun.

SDÎit SDÎehrheit wirb ber Slntrag ber Sele»
giertenberfammtung angenommen.

8. SBaljl ber 9icoifionS|eftiott für bie SeretttS»
ïaffe. (Gemäf? Slntrag ber Selegiertenberfamm»
lung wirb bie ©eftion ©chaffhaufen gewählt.

9. Seftimnmng beS Ortes ber nädjften Sele»
gierten» unb ©eneraloerfontmlung. Ser Slntrag
ber ©eftion Slptrgau geht bahin, bie Serfamm»
lung bom Sahre 1928 in Sern abzuhalten, um
ben Hebammen (Gelegenheit ju geben, bie SluS»

fteHung für grauenarbeit ju befuchen.
gentralpräfibentin grl. SJiarti teilt mit, bah

bie Selegiertenberfammlung @laruS als nädjften
SerfammlungSort borfchlage. Sie ©eftion Sern
hat erfärt : SBir nehmen eS natürlich, wenn eS

unS übertragen wirb. Sie Selegiertenberfamm»
lung hat gefunben, es gehe nidjt Wohl an, bie

Die Wendung zum Besseren.
„Ich habe eine Büchse Maltosan bei einem Kinde angewandt, das schon nach 8 Tagen

keine Brustmilch mehr bekam; aber genau nach Vorschrift if3 Milch, 2/3 Wasser und
Milchzucker. Der Kleine war ruhig, hatte aber keine gesunde Gesichtsfarbe und stets grünen,

gehackten Stuhl. Schon nach zwei Tagen nach Zusatz von Maltosan war der Stuhl goldgelb;
ich war wirklich überrascht vom Erfolg. Bald wurde auch die Gesichtsfarbe lebhafter und

die glücklichen Eltern holten gleich eine zweite Büchse Maltosan in der hiesigen Apotheke.
Heute entwickelt sich der Kleine bei Milch und Haferschleim zu einem strammen Kerl. Ihr
Maltosan werde ich als ausgezeichnetes Präparat zur Behebung von Ernährungsstörungen

warm empfehlen." sig. E. L., Hebamme.

MALTOSAN
hat schon viele Kinder gerettet, an deren Aufkommen man zweifelte.

Muster und Literatur durch

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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stößt sich an der Haftpflicht, indem eine
Hebamme der Frau etwas empfehlen könnte, indem
sie sage, sie sei versichert. Aber Herr Koch zeigte
an verschiedenen Beispielen, daß eine Hebamme
eben doch bei aller Gewissenhaftigkeit in den

Fall kommen könnte, wegen Haftpflicht eingeklagt

zu werden, und da werde dann die
Versicherung eintreten. Die Versicherung wird auch
unberechtigte Ansprüche abweisen. Bei grobem
Verschulden muß die Versicherung bezahlen.

In der Abstimmung wird der Vertrag
mit großer Mehrheit angenommen.
Frl. Hüttenmoser wünscht, daß das Geld
der Zentralkasse zukomme, damit sie eher
Unterstützungen auszahlen könne. In den letzten Jahren
sei in dieser Hinsicht zu wenig geschehen. Dieser
Antrag wird angenommen, nachdem Frl. Marti
erklärt hat, daß der Vorstand gerne bereit sei,

mehr zu leisten als bisher.
1. Nachtrag. Der Zentralvorstand hat im

weitern den Antrag eingereicht, es sei das
„Büchlein des Säuglings" mit Text von Herrn
Dr. meâ. W. Siegfried, Kinderarzt, Bern, durch
den Schweiz. Hebammenverein zu vertreiben.

Die Zentralpräsidentin, Frl. Marti, gibt
bekannt, daß die Delegiertenversammlung zwar
auf die Behandlung des Antrages eingetreten
sei, aber denselben abgelehnt habe. Der
Zentralvorstand hat die Auffassung, daß es sich um
ein empfehlenswertes Büchlein handelt, zumal
es auch von Herrn Professor Rossier warm
empfohlen wird. Auch glaubten wir im Interesse
des Vereins zu handeln, wenn wir für eine

Vermehrung der Einnahmen sorgten. Allerdings,
dürfte das Büchlein nicht zu teuer abgegeben
werden. Doch beharren wir nicht darauf, möchten
aber immerhin nicht definitiv abbrechen, sondern
man könnte das nächste Jahr näheren Bericht
geben, nachdem wir uns mit dem Arzte in
Verbindung gesetzt haben.

Nachdem sich Frl. Bellwald, Schwester >

Huber und Frau Bucher kurz zur Sache
geäußert haben, wird in diesem Sinne entschieden.

b> Anträge der Sektionen, a) Der
Antrag der Sektion Thurgau wird bei Traktan-
dum 9 behandelt, b) Antrag der Sektion
Wallis: Das Obligatorium zum Beitritt in
die Schweiz. Hebammen-Krankenkasse soll für
die Walliser Hebammen aufgehoben sein. Frl.
Marti referiert über die Verhandlungen der
Delegiertenversammlung, welche diese Angelegenheit

gründlich beraten hat. Die Walliser
Hebammen haben sich kürzlich zu einer Sektion
zusammengeschlossen. Sie sind arm, sie haben
kleine Taxen und Wartgeld. Frl. Bellwald hat
erklärt, daß gegenwärtig der Beitritt durchaus
unmöglich sei. Die Delegiertenversammlung will
nun in der Weise entgegenkommen, daß die

Walliser für 3 Jahre aufgenommen werden
sollen ohne Verpflichtung zum Beitritt in die
Krankenkasse. Es ist klar, daß es uns nicht leicht
geworden ist, das Prinzip des Obligatoriums
zu durchbrechen. Aber wir erwarten, daß sie

es in 3 Jahren fertig bringen, sich bessere

Existenzbedingungen zu erringen. Wir wollen ihnen
ja gerne unter die Arme greifen. Hoffentlich
kommen sie schon vor Ablauf von 3 Jahren
dazu, der Kasse beizutreten.

Ohne Diskussion wird der Antrag der
Delegiertenversammlung zum Beschluße erhoben. Es
ist also für die Walliser Hebammen für 3 Jahre
das Obligatorium der Krankenkasse außer Kraft
gesetzt, e) Antrag der Sektion Zürich:
Es soll den Angehörigen von Hebammen der

Zutritt zu den Verhandlungen am Schweiz.
Hebammentag untersagt sein. Die Delegiertenversammlung

hat dem Antrag ohne weiteres
beigepflichtet. Die Generalversammlung stimmt
einstimmig dem Ausschluß bei mit dem Zusatz
von Frl. Hüttenmoser, daß der Ausschluß
auch für den Besuch von Kliniken usw. Geltung
haben solle.

2. Nachtrag, à) Antrag der Sektion
Basel: Es sei ein Teil des Kapitalzinses
unseres Vereinsvermögens, so es not tut, dazu
zu verwenden, arme, mittellose Sektionen zu
unterstützen, ihnen eine Existenzmöglichkeit zu
schaffen und zur Wahrung ihrer Hebammeninteressen

auch finanziell beizustehen.
Zentralpräsidentin, Frl. Marti: Es hat

gestern über diesen Antrag eine rege Diskussion
gewaltet. Schon bisher wurden die Sektionen
unterstützt; allein Basel will weiter gehen und
den Sektionen unter Umständen auch Darlehen
gewähren. Wir haben im Zentralvorstand
gefunden, daß das doch schwer durchzuführen
wäre. Der Zentralvorstand wäre stets im
Unsichern, wie weiter gehen dürfte. Die
Delegiertenversammlung hat aber beschloßen, die Sache
beim jetzigen Zustand bewenden zu lassen. —
Frau Denzler bemerkt noch, wenn man einer
Sektion Beiträge gewähre, so sollen dieselben
in oer Rechnung nicht namentlich aufgeführt
werden. Man so viel als möglich im Stillen
Gutes tun.

Mit Mehrheit wird der Antrag der
Delegiertenversammlung angenommen.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereinskasse.

Gemäß Antrag der Delegiertenversammlung
wird die Sektion Schaffhausen gewählt.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung. Der Antrag
der Sektion Thurgau geht dahin, die Versammlung

vom Jahre 1928 in Bern abzuhalten, um
den Hebammen Gelegenheit zu geben, die
Ausstellung für Frauenarbeit zu besuchen.

Zentralpräsidentin Frl. Marti teilt mit, daß
die Delegiertenversammlung Glarus als nächsten
Versammlungsort vorschlage. Die Sektion Bern
hat erkärt: Wir nehmen es natürlich, wenn es

uns übertragen wird. Die Delegiertenversammlung
hat gefunden, es gehe nicht Wohl an, die

vie Wenâung xum vesseren.
„lest babe eine kücbse /Vtaltosan bei einem Kinäe an^ewanät, 6as scbon nacb 8 l'aZsen

keine Lrustmilcb mebr bekam; aber Zenau nacb Vorscbrift Vz iVblcb, V^asser unä lVlilcb-

-ucker. Der Kleine war rubi'Z, batte aber keine Zesunâe Oesicbtsiarbe unä stets grünen,

Zebackten 8tubl. Lcbon nacb -wei l'aZen nacb ?usat- von lVlaltosan war 6er Ltubl MlclZelb;
icb war wirklicb überrascbt vom LrkolZ. ka!6 wur6e aucb à Oesicbtsiarbe lebbaiter un6

à Zlücklicben Litern bolten Zleicb eine -weite Zücbse lVialtosan in 6er bissigen ^potbeke.
bleute entwickelt sicb 6er Kleine bei lVlilcb un6 l6aierscbleim -u einem strammen Kerl. Ibr
^.altosan weräe icb als aus^e-eicbnetes Präparat -ur LebebunZ von LrnabrunZsstörunZen

warm empfeblen." si^. L. L>, itebsmme.
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Serfammlung iti Sern abguhalten, ba bie 9Jîit=

glieber nict)tê bon ber Detegiertenberfammlung
unb nidjtS bon ber SluSftellung fatten, ba bie

3ett gu furg toäre. ©S ift gu befürchten, bafj
baS gntereffe für bie Serfammlungen feljr leiben
würbe.

grau S u dj e r erflärt, baß bie Seftion Sern
bie Durchführung ber nächftjährigen Serfamm»
lung gerne übernehme, wenn man fie ihnen
übertrage. @3 mühte natürlich bie Serfamm»
lung auf einen fpätern geitpunft berlegt wer»
ben. Doch hat ba§ wenig Sebeutung. SSenn

gefagt würbe, bie Sache tonnte leiben, fo ift
baS nicht fo fdjtimm. üftan würbe ben gemüt»
lidjen Deil in bie SluSftellung berlegen unb
tönnte am anbern Dag wieber in bie SluS»

ftetlung gehen. SBir betämen audj $eit für bie

©eneraloerfammlung, unb idh glaube nidjt, bafj
eS ftören würbe.

grau Kuh.n macht barauf aufmerfam, baff
bie Serfammlung auf eine fpätere $eit verlegt
Werben müfete, waS bie Kaffierin, grt. Kirch*
h of er, als unmöglich erflärt, weil bie SRed)*

nung bis gum 1. guli in Sern eingereicht wer»
ben muh- Dagegen meint grau Slderet, bah
man eben anfragen müffe.

grau S i e g e n t h a l e r fagt : Keine fRegel ohne
SluSnahme. Die Kranfenfaffe muh fid) fügen.
SBir finb berpflichtet, bie SluSftellung gu be»

fuchen, wir müffen ben ÜRännern geigen, waS
wir wollen. Die Seftionen tonnen fdjon etwas
mehr leiften. SBir finb le^teS gafjr fieben äRit»

glieber für biet Dage nach ßaufanne. Den äRit»

gliebern, bie nicht Delegierte waren, haben wir
20 gr. an bie galjrtauStagen gegeben. Dies»
mal haben wir gel)n äRitglieber unb gwei Dele»

gierte. Die anbern erhalten 15 gr. Damit tann
man bie äRitglieber anfpornen. SBenn ein Serein
gntereffe hat, fo tann er etwa® leiften. SBir
haben durchaus nichts gegen bie ©larner; aber
ba§ nächfte gafjr müffen wir nach Sern.

grl. äRarti erflärt bie§ als gang foloffale
Seiftungen. Sie glaubt nicht, bah anbere Sef»
tionen eS ben Dhurgauern gleich tun tonnten.

Die Slbftimmung ergibt eine grofje IJlîcfjthett
für |Smt. «lifo ift Sern nächftjähriger Ser»
fammlungSort. (Schtujj folgt)

ist als täglich
bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernänrung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

1009 Bern
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VereinsnacDrlcbten.

£eftfton Jtargatt. Droh bem fc£)önen |>erbft»
wetter war unfere Serfammlung in Stein nur
fchwach befucfjt, waS wohl ber fd6)leä)ten ßugS»
berbinbung gugufdjreiben ift. Schabe um ben

Sortrag bon Iperrn Dr. Sotlag. @r mar fehr
intereffant unb es fei bem Sortragenben an
biefer Stelle feine äRüIje beftenS berbanft. Die
nächfte Serfammluug, welche in Slarau ftatt»
finbet unb biel SBid)tigeS bringen wirb, fei Such
heute fäjon gum Sefuche ans fperg gelegt, ba»

mit mir eine gröbere Singahl beifammen haben
als wie in Stein.

Den griftater--Kolleginnen bieten Danf für
ben freundlichen (Smpfang unb „mehr (hörnet
wiber, wenn benn .gugSoerbinbig beffer ifd)t,
ober wenn bie einti $älfti eS Sluto hett".

äRit fotlegialen ©rühen
Der Sorftanb.

<Scftficm UppettjeH. Unfere diesjährige f>aupt=
berfammlung am 24. Dftober im Sîeftaurant
Spitalfeller in St. ©allen mar ordentlich be=

fucht. Sluch durften wir gwei liebe St. ©aller
Kolleginnen bei unS begrüben, WaS uns herg=
lieh freute.

Um halb 2 Uhr eröffnete bie ißräfibentin bie

Serfammlung mit einem hergbd)en SßiHfomm.
âîad) dem üblichen Slppetl berlaS bie Kaffierin
bie Sechnungen beider Kaffen, welche einftimmig
genehmigt unb beftenS berbanft wurden. Sa<h=
her durften wir bon grau Sotari einen gut
abgefahten DelegiertewSericht hören.

gd) fann noch bon ber grühlingSberfamm»
lung ergängen, bah 5rQu äRöSle in Stein ein»

ftimmig als ©hrenmitglieb ernannt wurde. Die
SSartgelbfrage gab wiederum recht oiel gu reden
unb wir haben befdjloffen, an bie fantonale
SanitätSbireftion eine ©ingabe um ein einheit»
licheS SSartgelb gu machen. SSir wollen hoffen,
bah unfere Semühungen endlich mit ©rfolg

99 Occulta
s
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dergummilose Krampfaderstrumpf
und der

beliebteste, elegante Sport- und Snffeffungssfrümpf
angenehmstes und gesundestes Tragen

Feines, seidenartiges, weiches, waschbares, nicht erhitzendes Gewebe in
Hautfarbe, faltenlùses Anschmiegen, daher unsichtbar unter dem feinsten
Seidienstrumpf. Bei straffem Anziehen vorzügliche Kompressionswirkung ohne

Belästigung. Das krankhaft entstellte Bein erhält eine schlanke, schöne Form.
Die Bildung von Krampfadern, das Wiederaufplatzen geheilter Krampfadergeschwüre,

das Anschwellen der Knöchel, das Ermüdungsgefühl bei langem
Gehen und Stehen wird, verhütet. — Herstellung in beige und rosa.

Ausführliche Prospekte werden abgegeben.

Zürich -StSa ((en-
ßaseC'Q&vos ~ Causanne.
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Versammlung in Bern abzuhalten, da die
Mitglieder nichts von der Delegiertenversammlung
und nichts von der Ausstellung hätten, da die

Zeit zu kurz wäre. Es ist zu befürchten, daß
das Interesse für die Versammlungen sehr leiden
würde.

Frau B ucher erklärt, daß die Sektion Bern
die Durchführung der nächstjährigen Versammlung

gerne übernehme, wenn man sie ihnen
übertrage. Es müßte natürlich die Versammlung

auf einen spätern Zeitpunkt verlegt werden.

Doch hat das wenig Bedeutung. Wenn
gesagt wurde, die Sache könnte leiden, so ist
das nicht so schlimm. Man würde den gemütlichen

Teil in die Ausstellung verlegen und
könnte am andern Tag wieder in die
Ausstellung gehen. Wir bekämen auch Zeit für die

Generalversammlung, und ich glaube nicht, daß
es stören würde.

Frau Kühn macht darauf aufmersam, daß
die Versammlung auf eine spätere Zeit verlegt
werden müßte, was die Kassierin, Frl.
Kirchhofer, als unmöglich erklärt, weil die Rechnung

bis zum 1. Juli in Bern eingereicht werden

muß. Dagegen meint Frau Ackeret, daß

man eben anfragen müsse.

Frau Siegenthalersagt: Keine Regel ohne
Ausnahme. Die Krankenkasse muß sich fügen.
Wir sind verpflichtet, die Ausstellung zu
besuchen, wir müssen den Männern zeigen, was
wir wollen. Die Sektionen können schon etwas
mehr leisten. Wir sind letztes Jahr sieben
Mitglieder für vier Tage nach Lausanne. Den
Mitgliedern, die nicht Delegierte waren, haben mir
20 Fr. an die Fahrtauslagen gegeben. Diesmal

haben wir zehn Mitglieder und zwei
Delegierte. Die andern erhalten 15 Fr. Damit kann
man die Mitglieder anspornen. Wenn ein Verein
Interesse hat, so kann er etwas leisten. Wir
haben durchaus nichts gegen die Glarner; aber
das nächste Jahr müssen wir nach Bern.

Frl. Marti erklärt dies als ganz kolossale
Leistungen. Sie glaubt nicht, daß andere
Sektionen es den Thurgauern gleich tun könnten.

Die Abstimmung ergibt eine große Mehrheit
für Dem. Also ist Bern nächstjähriger
Versammlungsort. (Schluß folgt)

ist ats tagtest
dis ?u?eàatt</6 Letkost

?u à mocteruen g-emtsekten
Ltucker-L'rnänrunA unüöer-

tre//!tä
Immer /rtsek unck bittigs
cttre/ct von, äs»' Duette.'
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VereinsnaArichtà
Sektion Aargatt. Trotz dem schönen Herbstwetter

war unsere Versammlung in Stein nur
schwach besucht, was wohl der schlechten
Zugsverbindung zuzuschreiben ist. Schade um den

Vortrug von Herrn Dr. Bollag. Er war sehr
interessant und es sei dem Vortragenden an
dieser Stelle seine Mühe bestens verdankt. Die
nächste Versammluug, welche in Aarau
stattfindet und viel Wichtiges bringen wird, sei Euch
heute schon zum Besuche ans Herz gelegt,
damit wir eine größere Anzahl beisammen haben
als wie in Stein.

Den Friktaler-Kolleginnen vielen Dank für
den freundlichen Empfang und „mehr chömet
wider, wenn denn Zugsverbindig besser ischt,
oder wenn die einti Hälfti es Auto hett".

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Unsere diesjährige
Hauptversammlung am 24. Oktober im Restaurant
Spitalkeller in St. Gallen war ordentlich
besucht. Auch durften wir zwei liebe St. Galler
Kolleginnen bei uns begrüßen, was uns herzlich

freute.
Um halb 2 Uhr eröffnete die Präsidentin die

Versammlung mit einem herzlichen Willkomm.
Nach dem üblichen Appell verlas die Kassierin
die Rechnungen beider Kassen, welche einstimmig
genehmigt und bestens verdankt wurden. Nachher

durften wir von Frau Notari einen gut
abgefaßten Delegierten-Bericht hören.

Ich kann noch von der Frühlingsversammlung
ergänzen, daß Frau Mösle in Stein

einstimmig als Ehrenmitglied ernannt wurde. Die
Wartgeldfrage gab wiederum recht viel zu reden
und wir haben beschlossen, an die kantonale
Sanitätsdirektion eine Eingabe um ein einheitliches

Wartgeld zu machen. Wir wollen hoffen,
daß unsere Bemühungen endlich mit Erfolg

///k/ LS5//N//S5/S5

seines, setckenarttAes, uietâes, umsc/îbares, niât er/n'trenckes Lsweàs à Laut-
/arde, fattentoses àsokmwAon, à/wr unsic/itbar unter ctem /einsten Letcken-

strum/?/. Let «trägem UnLeäen vorrüAtteäe Lompresstonsunràng" âne Le-
tästtgmnA, Las /cranâa/t entstettte Lein erkätt eins sâtanke, «e/iöne Lorm.
Lte LttckunA von Lram,p/ackern, ckas IlTscteran/sotcàen Ae/iettter Lram/i/acker-
Aesekumre, às Unse/iwetteu cter Lnöe/wt, ckas LrmückunASAe/üät det tandem
Letien unck Äeäen unrck vergütet. — IlerstettunA in tietAe unck rosa.

Wnck-5t.S01 tten-
Äciset-Voivos - ^o.u,scm-n.s.
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gefrönt toerben, „nüb lug lo groünnt". Sm
Auftrag bon Ipertrt Dr. med. Sung (Sljefarjt
ber fant. SntbinbungSanftalt in ©t. ©aßen)
rourbe bte fterife ©eburtêfaffette bon einer
Kollegin roarm empfohlen. formten jfid)
letber nidjt aüe bafiir begetflent, ba fie eben
biet 51t teuer ift unb ba, too fie am not»
menbigften märe, bod) nictjt angefdjafft roerben
fönnte. 2113 näd)fter SSerfammiungêort mürbe

ju meiner greube ©aiê beftimmt. ©er raurbige
21bfd)luB biefer SSerfammlung, beftetjenb in
einem molftfcfjmecfcuben .ßbtert, mürbe au§ ber
Kaffe be,^af)lt. Sllfo tjoffe unb roünfd)e icî», baB
aüe ben fommenben SBinter gut überfielen
roerben. 9Jîit foüegiaten ©rü&en

gmr bie ©eftion Sippengell:
23 er ta feierte.

.Seftfiött ^nfelltabl. Ilnfere näctjfte Strung
finbet ftatt, äJlittrood) ben 30. 9îoo. nad)mittag3
4 Ubr. Iperr ©r. SBettermalb mirb un3 einen
SSortrag galten, unb puffen mir auf recE)t galjl»
reiöEjeö ©rfdjeinen. ©er orftaub.

,5cßfiott Unfere rtädffte Sereinêber»
fammlung finbet ftatt, Sftittrood) ben 7. Sieg.
$err S)r. b. 2lrj grauenargt, mirb uns ein
Dîeferat galten über ©rombofe unb ©mbolie.
SBtr bitten bie bereiten Kolleginnen red)t
gaEjlreict) gu erfcfjeinen. ©er Sorftanb.

.SeftltOtt Unfere SSerfammlung bom
20. ©Etober mar nur mäBig befucfyt, maS feljr
gu bebauern ift. |>err ®r. $fd)roanben, 21ugen»
argt, Ifielt uns einen fefjr intereffanten Vortrag,
©r fprad) unS über SlugenerEranfungen. ®S

ift roirf(id) leprreidj für uns, audi) über unS
unbefannte ©ebiete ber ÜJfebigin gu l)öreu. Sin
bieier ©telle berbanîen mir §errn ©r. 3lfd)man=
beu nochmals l)ergliä) feinen SSortrag unb feine

IDZülje. — • SBir faBert bann nod) ein Söeildjen
beifammen beim üblichen g'&ieri.

ällit ïollegialem ©ruB
©er SSorftanb.

«Seftftöit gfrelöurfl. Slm 5. ©egetnber b. 3-
um 2 V2 Ubr nachmittags, mirb bie 23er|amm=

lung beS ^ebatnmenbereinS beS Kantons im
£>bgienifd)en Snftitut ißerotleS ber Uniberfität
ftattfinben. SSortrag bon einem §errn Slrgt
ber ©tabt ^reiburg. ®aS Komitee.

^.efttiott ©latus. Unfere S3erfammlutig bom
25. Oftober mar leiber fetjr fdijroad) befuc£)t,

trophein fämtlid)e Kolleginnen buret) Karten
bagu eingelaben mürben. 9îact) Eurger 23e=

grüBung übergab bie ißräfibentin baS SBort
^errn ©raebo, Vertreter bon ®r. 2S3anber Sl.@.

in Sern, roeldjer unS mit einem trefflichen
Sortrage beehrte. 2lud) an biefer ©teile fei
Ijiefür unfer befter ©auf auSgefprodjert, foroie
aud) für bie überreichten fßäcflt utib ©ratis»
Seepcr.

SlnfchlieBenb an ben fdjörtett Sortrag nahmen
unfere SereinSgefcE)äfte einen ruljigcn Serlauf.
Sn ©adjett Söartgelb mirb ber Sorfianb an
bie höbe Regierung beS Kanton ©laruS, eben»
tuell an bie SanbSgemeinbe gelangen.

©ie ipauptüerfammlung finbet roie geroofmt
im Sanuar ftatt. SS mürbe befd)loffeti, aud)
biefeS Sabr âur ©tärEung unferer Kaffe eine
©ombola burdjgufüljren, unb finb bie 9Jitt»

glieber erfueijt, im Saufe beS SOtonatS ©egem»
ber ©ombola=@aben ber fßräfibentin eingu»
fenben. ©ie SuBe für Sîidijterfdjeinen an ber

fiauptoerfammlung oljne ©ntfdjulbigung mirb
auf gr. 2.— feftgefcBt.

SJJit Eoüegialem ©ruB
©er Sorftanb.

,SeftfiOtt Jujjertt. SBir freuen uns, 3bnen
mitteilen gu Eonuen, baB unfere näcbfte Ser»
fammlung mit Sorirag am Sliittrood) ben
23. Sobember, uad)mittagS 2 UE)r, im protêt
KonEorbia in Sugern ftattfinbet. Iperr Dr.
@. ©toder»©reper mirb über „Slutungen in
ben berfdjiebcuen SebenSabfdjnitten ber f^rau"
referieren unb oerfpriept ber Sortrag ein über»
aus lehrreicher, intereffanter gu merben. SBir
laben ©ie hiermit freunblich ein, redjt gahlreith
gu erfd)einen unb grüBen Eollegialifd)

©er Sorftanb.
(ÖeRftött ©bermallis. ©ie nädifte Serfamm»

lung finbet am 6. ©cgember im „^TOtel lOiüller"
in Srig ftatt. SîadjmittagS 2 Uhr Serfamm»
lungSgeit bafelbft. Side SereinSmitglieber finb
bringenb gebeten, an berfelben fid) gu beteiligen.

ÜBir hoff» ^ie anroefenben Hebammen mit
einem ärgtlidjen Sortrag erfreuen gn Eönnen.

gür ben Sorftanb:
Sin a S ell mal b.

IJeRIiOtt lUjctttlttf. Sin fchimer Slugufttag
mar es, als unfere le|te Serfammlung in Sllt»
ftätten ftattgefunben. ©er Sefud) mar be=

friebigenb. SS mürbe unS, mie beEannt gegeben,
bon ber ©rodenmitd)fabriE ©uigog ein leljr»
reidjer Sortrag geboten, betn nod) groben ber
berfdfiebenen îprobufte nad)folgten. SDiit Snte»
reffe hörten mir bie SluSführungen beS ©predhen»
ben an unb berbanEen mir biefelben, foroie
ber tit. f^irma auch hiermit noch beftenS.
©egebenen galleS merben mir SUIe geroiR gerne
©ebrauth madEjen bon ben unS nun näher be»

Eannt gemorbenen bortrefflid)cn ^robutten. —
SUS Ort ber näd)ften ©agung mürbe Sebftein
geroählt. ^eitpuntt: im @päti)erbft. Unb fchon
ift bie 3eit nahegerüdt. SS erfolgt hiermit bie

freunblidje Sinlabung gu berfelben.

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt;
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentiil-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 1012 b

zu Fr. 1.60 das Stück,
Tormentill-Crème

• zu Fr. 1.50 die Tube.
BOT* Hebammen erhalten Rabatt bei Jirehtem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.
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Religiösgerinnte, als Hebammen
ausgebildete Töchter, die Interesse für
MiHieionstiitigkeit haben, finden
jederzeit Aufnahme im 1053

St. Anna-Verein
Kirchlich approbierter, katholischer
Pflegeverein, im Sinne von Can. 707 des
G. 1. c. von Sr. Heiligkeit, Papst Pius X.
gesegnet und von den Schweiz.
Bischöfen aufs wärmste empfohlen.

Aufnahmebedingungen zu beziehen
durch das Mutterhaus p 77 Lz.

Sanatorium Sl. Anna

Luzern.
[qTp] [qTp] folg] faip] falPi [qTp] toTol toTp] toTp] (ciTol foTp3CqTp]

^lernet - ^tanbage.
Slicfc neue, patentierte unb ärgtlid) empfoptene Sönnbage fann

allen an ©cbärmnttcvborfall teibenben ftrauen beftenë empfohlen
tnrrben. ®a^ Sragcn biefer ©inbc tiernrfadit feine Sdjiitcrscn
unb erfept gngieic^1 baö fragen cined SWiuttcrringed. g-ermr
empfehlen mir tJerfcpiebcne Hirten »an sÖrudjPänbern für Tanten
unb Herren.

3cngniffe ftepen jn Tienften Hint SSßnnfd) mirb bie $terna-
©inbe bei HlnlaR non Hebammen - iörrfammlnngctt borgcfüprt.
Hebammen unb Kranfenfcpmcftern erhalten Uiabatt.

3 c u g n i S :
®ie Unterzeichnete fühlt fich Deroflichtet, äffe grauen in .ffertntntê

gu fegen über bie munberbare ®rftnbung ber ©terna-Sanbage bun
§errn ©mil ipofmann in Sann-SRütt (gürich)-

®urcf| bag fragen biefer 33inbe ttmrbe iif| bon nteinetn fdittteren
Seiben (Ocbcirmutterborfall) ot)ne Operation geheilt unb tonnte alle
Slrbeit roieber berridjten. Slerj'dich embfohlen unb batentiert.

grau ©trcbcl, l£ann»9iiiti (St. 3ûrtcï)).

.^ofmatttt, fßerfanbgefdjäft, ïatin=9iiiti (Kt. 3ürid)).

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

DACOIALT
ausserordentlich silchbiidcnd
sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellscliaft A.-G., Bern
1017 a
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Erfolgreich
inseriert man in der „Schweizer Hebamme11

Maltovij^
wÄk <9THH jfctfnu IKjo^MOmk.

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. »Sfüiiher, AiuriNWil.

Verlangen Sie Gratismuster! 1052
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gekrönt werden, „nüd lug lo gwünnt". Im
Auftrag von Herrn l)r. med. Jung (Chefarzt
der kant. Entbindungsanstalt in St. Gallen)
wurde die sterile Geburtskassette von einer
Kollegin warm empfohlen. Es konnten (sich
leider nicht alle dafür begeistern, da sie eben
viel zu teuer ist und da, wo sie am
notwendigsten wäre, doch nicht angeschafft werden
könnte. Als nächster Versammlungsort wurde
zu meiner Freude Gais bestimmt. Der würdige
Abschluß dieser Versammlung, bestehend in
einem wohlschmeckenden Zvieri, wurde aus der
Kasse bezahlt. Also hoffe und wünsche ich. daß
alle den kommenden Winter gut überstehen
werden. Mit kollegialen Grüßen

Für die Sektion Appenzell:
Berta Heierle.

Sektion Aaselstadt. Unsere nächste Sitzung
findet statt, Mittwoch den 30. Nov. nachmittags
4 Uhr. Herr Dr. Wetterwald wird uns einen
Vortrag halten, und hoffen wir auf recht
zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Der«. Unsere nächste Vereinsversammlung

findet statt, Mittwoch den 7. Dez.
Herr Dr. v. Arx Frauenarzt, wird uns ein
Referat halten über Trombose und Embolie.
Wir bitten die verehrten Kolleginnen recht
zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Diel. Unsere Versammlung vom
20. Oktober war nur mäßig besucht, was sehr
zu bedauern ist. Herr Dr. Aschwanden, Augenarzt,

hielt uns einen sehr interessanten Vortrag.
Er sprach uns über Angenerkrankungen. Es
ist wirklich lehrreich für uns, auch über uns
unbekannte Gebiete der Medizin zu höreu. An
dieser Stelle verdanken wir Herrn Dr. Aschwanden

nochmals herzlich seinen Vortrag und seine

Mühe. — Wir saßen dann noch ein Weilchen
beisammen beim üblichen z'Vieri.

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Ireiburg. Am 5. Dezember d. I.
um 2 '/z Uhr nachmittags, wird die Versammlung

des Hebammenvereins des Kantons im
Hygienischen Institut Perolles der Universität
stattfinden. Vortrag von einem Herrn Arzt
der Stadt Freiburg. Das Komitee.

Sektion Klarus. Unsere Versammlung vom
25. Oktober war leider sehr schwach besucht,
trotzdem sämtliche Kolleginnen durch Karten
dazn eingeladen wurden. Nach kurzer
Begrüßung übergab die Präsidentin das Wort
Herrn Drasdo, Vertreter von Dr. Wander A.G.
in Bern, welcher uns mit einem trefflichen
Vortrage beehrte. Auch an dieser Stelle sei

hiesür unser bester Dank ausgesprochen, sowie
auch für die überreichten Päckli und Gratis-
Veeper.

Anschließend an den schönen Vortrag nahmen
unsere Vereinsgeschäfte einen ruhigen Verlauf.
In Sachen Wartgeld wird der Vorstand an
die hohe Regierung des Ranton Glarus, eventuell

an die Landsgemeinde gelangen.
Die Hauptversammlung findet wie gewohnt

im Januar statt. Es wurde beschlossen, auch
dieses Jahr zur Stärkung unserer Kasse eine
Tombola durchzuführen, und sind die
Mitglieder ersucht, im Laufe des Monats Dezember

Tombola-Gaben der Präsidentin
einzusenden. Die Buße für Nichterscheinen an der

Hauptversammlung ohne Entschuldigung wird
auf Fr. 2.— festgesetzt.

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Luzern. Wir freuen uns, Ihnen
mitteilen zu können, daß unsere nächste
Versammlung mit Vorirag am Mittwoch den
23. November, nachmittags 2 Uhr, im Hotel
Konkordia in Luzern stattfindet. Herr l)r.
S. Stocker-Dreyer wird über „Blutungen in
den verschiedenen Lebensabschnitten der Frau"
referieren und verspricht der Vortrag ein überaus

lehrreicher, interessanter zu werden. Wir
laden Sie hiermit freundlich ein, recht zahlreich
zu erscheinen und grüßen kollegialisch

Der Vorstand.
Sektion Werwallis. Die nächste Versammlung

findet am 6. Dezember im „Hotel Müller"
in Brig statt. Nachmittags 2 Uhr Versammlungszeit

daselbst. Alle Vereinsmitglieder sind
dringend gebeten, an derselben sich zu beteiligen.

Wir hoffen, die anwesenden Hebammen mit
einem ärztlichen Vortrag erfreuen zu können.

Für den Vorstand:
Lina Bell mald.

Sektion Weintal. Ein schöner Augusttag
war es, als unsere letzte Versammlung in
Altstätten stattgefunden. Der Besuch war
befriedigend. Es wurde uns, wie bekannt gegeben,
von der Trockenmilchfabrik Guigoz ein
lehrreicher Vortrag geboten, dem noch Proben der
verschiedenen Produkte nachfolgten. Mit Interesse

hörten mir die Ausführungen des Sprechenden

an und verdanken wir dieselben, sowie
der tit. Firma auch hiermit noch bestens.
Gegebenen Falles werden wir Alle gewiß gerne
Gebrauch machen von den uns nun näher
bekannt gewordenen vortrefflichen Produkten. —
Als Ort der nächsten Tagung wurde Nebstein
gewählt. Zeitpunkt: im Spätherbst. Und schon
ist die Zeit nahegerückt. Es erfolgt hiermit die

freundliche Einladung zu derselben.

»edsmmen
Kitts gsft. tsssn.

kri. tV St., Hebamme in sokrsibt.-
„Ick bin iaogiäkrige ábnekmsrin

Ikrsr vkie'i VkS?îiI,<»ksns?
und e?èn,s.

loti Is, Ms selbe sokon vor 15 lakrsn
als is»,? ksîlisn, ksnnsn in källsn
von «sutsuiirkisgsi», Vkunit
Isis sto., krauckts nis stwas anderes
unci emptäkt sis stsis in msinsm ks-
ruts als ltsdamms, dsnn nook nie
kat sis miok mit ikrsr uutsn Wirkung
im Kaufs all ciisssr visisn lakrs im
Sticks gelassen."

Xu belieben in ápotksksn und Oro-
gsrisn: ciis

?a?n,s»,«i»»Lsi?s 1012 b

?u kr. 1.60 clas Stück,
?o?n,sn«î»-c?sn,e

- ?u kr. 1.50 ciis lubs.
Led»wms» «rdào k»d»tt dei à«tt«w ksiuxe.

K. Nsinger-Krullör, Lasst

IMI^kZIEiISITII2IEißISIkSI2ikSI2il°MI-!lSI!°>ISiI2ITI

Lsligiüsgs^innts, als Hel»»mlueu
ausgsliüdsts löcktsr, ciis intsrssss kür

kaksn, linden
ssderswit ^.uknakms im mss

8t. älllia-Vmiii
kiroklick approbierter, katkoliscksr
pklsgsvsrsln, im Sinns von k,an. 707 ciss
L. o. von 8r. tisiligkeit, Papst Pius X.
gssegnst und von clen sckcvà. Li-
scküien aufs wärmste smpkoklen.

àfnakmsbsdingungsn xu belieben
durck cias Ruttsrkaus 77 1,2.

8sllZtoriui« 8!. âmis

KIÄ lqlkH KIflZKIÄKlÄ lc,IÄKlÄsc»IÄ s-dlÄ leilc»! KIÄKIpZ

Sterna - Aandage.
Diese neue. Patentierte und ärztlich empfohlene Bandage kann

allen an Gcbärmuttcrvorsall leidenden Frauen bestens empfohlen
werden. Das Tragen dieser Binde verursacht keine Schmerzen
und erseht zugleich das Tragen eines Mutterringcs. Ferner
empfehlen wir verschiedene Arten von Bruchbändern für Damen
und Herren.

Zeugnisse stehen zu Diensten Aui Wunsch wird die Sterna-
Binde bei Anlast von Hebammen - Versammlungen vorgeführt.
Hebammen und Krankenschwestern erhalten Rabatt.

Zeugnis:
Die Unterzeichnete fühlt sich verpflichtet, alle Frauen in Kenntnis

zu setzen über die wunderbare Erfindung der Sterna-Bandage van
Herrn Emil Hofmann in Tann-Rüti sZürich).

Durch das Tragen dieser Binde wurde ich von meinem schweren
Leiden iGebärmuttervorsall) ohne Operation geheilt und konnte alle
Arbeit wieder verrichten. Aerztlich empfohlen und patentiert.

Frau Strrbcl, Tann-Niiti (Kt. Zürich).

E. Hofmann, Versandgeschäft, Tann-Nüti (Kt. Zürich).

Xerà nnà Hebammen bericbten uns,
dass unser Xräktigungsmittel

« ìi/r
Wilvliküäeiitl

sei, wenn es gleicbxeitig mit viel
warmer Xlüssigbeit genossen wird.

Hebamme O. in L. bat ckamit bei einer
Wöchnerin eins kirboliung per IVIileb-

Produktion von 25V gr im Tsg erreicht.

Lein
l017u.

erkolgreicli -WU
inseriert «nsn in «ier „Sei,e,ei-er tteksnnne '

^iVo Uuttermilch kelilt, ist „NXLT0VI" der beste Krsà.

àcb kür grössere Xinder
ist es ein hervorragendes, Llut unck Xnocben

bilckenckes Nahrungsmittel.

Lei Verckauungsstörungen wirbt wunderbar.

Xu kö^isksn in ^pcitksksu, bebsnsmittelgssekäl'teu und Drogerien,
wo nickt, beim kabrikanten

Verlangen Sie tlratismustsr! 1052
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Sllfo Biontag ben 21. Booember, nacgmittagê
3 Ufer, im ©aftfeauê gum „Böfeli" in Bebftein.
SJiöge ber Sag für aile BUtglieber gut gewäfett
fein. Sin ärgtltcfeer Vortrag ift gugefagt.

SDrum nod) bie recfet freunblicfee Stufmunte«
gum Befucfe unferer legten Safereëberfammlung
boit 1927. Sinige ©tunben ber Sluêfpannung
werben gewtfe allen gut tun unb roieber greube
bringen gu weiterem Berufsleben.

SOîit fottegialem ©rufe
3)ie Stftuarin.

^eüfiotl «Sf. Raffen. Uufere näcfefte Berfamm«
lung finbet am 29. Booember, nacfemittagS 2 Ufer
im ©pitatEetter ftatt. .^err SDr. Bottenberg wirb
über „StfepfiS unb SlntifepftS am ©ebärbett"
referieren. SBir bitten uufere werten Kolleg«
innen recï)t freunbltcfe, gafetreicfe gu erfcfeetnen.

®er Borftanb.
.SeEftOtt «Efjurgau. Unfere Berfammlung oom

25. £)Etober war fefer gut befucfet. 3)ieS war
um fo erfreulicher, als uns üon £>rn. Sr. Böfet
in fjrauenfelb ein aufeerorbentticfe teferretcfeer

Bortrag über: „Sie Bflicfeten ber |>ebamme
in tferem Berufe", gehalten würbe. Sine jebe
bon unS würbe ba aufs neue aufmerfjam ge=
macfet, wie biet Beantwortung ifer in betn«

fetben obliegt. Unfern beften Saut an ben

.perrn Beferenten, ben wir alle gerne wieber
einmal gören werben.

SS werben alle, bie ein SubtläumSgefcfeenE

gu erwarten gaben, gebeten, ficfe bis Snbe beS

Saferes bei unferer ^ßräfibentin gu melben.
Ser Bor ft an b.

^eEfiott ^öerbeuberg-^argatts. Unfere bieg«

jägrige ^erbftberfammlung am 20. Dftober im

„Bagngof" Srübbadg war gut befucfet. Sin»
fdgtiefeenb an bie Sraftanben gielt unS §err
Sr. ©raemiger einen Bortrag über brei Oer«

fcfeiebene KranEfeeiten bei ©cfewangerfcfeaft, @e»

burt unb SBocfeenbett: 1. SungentuberEutofe,
2. Bierenentgünbungen unb ©Etampfie, 3. £erj*
erEranEungen. Ser tegrreicge Bortrag wirb
|>erra Sr. ©raemiger beftenS OerbanEt.

Sann referierte £>err Sang, Bertreter ber
©cgweig. Unfa£t=Berficgerung in SBintertgur:
1. über Singelöerficgerug gegen berufltdfee unb
aufeerberufticge Unfälle; 2. Ueber |jaftpflicfet=
berftcfeerung gegenüber Srittperfoneu nacfe bem
©cgweig. Dbtigationenrecgt begw. gibilgefefebucfe.
SS fei ben Kolleginnen bie Berficgerung beftenS
empfofelen. Bäcfefte Berfammlung im fyebruar
in ©arganS. ®{e StEtuarin.

.Sektion ^ßinterfgnr. Unfere legte Berfamm«
tung war gut befucfet. Ser Bortrag bon .gierrn
Sr. SBibmer über „Bieren« unb Btafenteiben
wägrenb ber ©cfewangerfcfeaft unb ©eburt",
war aufeerorbentlicg leferreicfe unb bie Bor«
tragSweife im geimetigen $üribütfcfe fefer an«
fprecgenb unb teicgt berftänblicfe. Sitte Kollegin«
nen waren fegr befriebigt unb freuten ficg,
auf biefem ©ebtet fo biet BeueS gegört gu
gaben. Sie StuSfügrungen gingen ginein bis
inS Seelenleben ber fjrau. 2öir • banEen bem

.fperrn Beferenten an biefer ©teile nocgmatS
beftenS unb goffen, bafe er unS fpäter wieber
einmal mit einem Bortrag beegren werbe.

Sie näcfefte Berfammlung finbet am 1. Seg.
nacgmittagS 2 Ugr im „Srtengof" ftatt. Ben*
eintretenbe finb gergticg wiltEommen.

Ser Bor ft an b.

JüeEfio«: Jttirtdj. Unfere Berfammlung born
25. Oftober im §örfaal ber grauenEtiniE war
gut befudgt. £)err Sr. ©uter beegrte unS mit
einem fegr intereffanten Bortrag. Sr fpracfe
über bie Eteinen unb Eteinften Sebemefen:
„SBiEroben, bebingt burc^ Berwefung, ©äg«
rung unb gäutnis". Kolleginnen folgten
bem teicgt berftänbticgen Beferat mit grofeer
StufmerEfamEeit. 2Bir fcgägen eS feocfe, bafe

§err SoEtor unS fo biet feiner Eoftbaren ßeit
gur Slbfealtung eines BortrageS wibmete, um
fo megr, ba eS ber Sßräfibentin befonberer
Umftänbe galber uur wenige Sage bor ber
Berfammlung möglicg war, ben £errn SoEtor
um Slbgattung eines BortrageS gu bitten.
Bacfe ©cglufe beS BortrageS banEte gr. Bucfe«

fer im ' Barnen alter Kolleginnen bem £jerrn
SoEtor beftenS für fein freunblicgeS Sntgegen«
Eommen. SaS Slnerbieten beS fperrn Beferen«
ten, uns gu gegebener $eit wieber mit einem

Bortrag gu beegren, negmen wir gerne beftenS
banfenb an.

Unfere näcgfte Berfammlung finbet SienS«
tag ben 29. Bobember, nacgmittagS 3 Ugr im
„Kart bem ©rofeen" ftatt. Becgt gagtreicgeS
©rfcgeinen erwartet S)er Bor ft an b.

Vermischtes.

— SBerEticfe werben bie Sage Eürger, bie
Bäcfete Eügter, unb am frügen SBorgen unb
am fpäten Slbenb EommtS einem beutlicï) gu
Bemufetfein: „'S gerbftelet". SDocfe mit fo ge=
mifdgten ©efügten biefe Satfadfe bieterorts aucg
gingenommen gu werben pflegt, in unferrn
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Ihrem Kinde einen ruhigen Schlaf.

Versuche haben ergeben, dass das im Kaffee enthaltene Coffein
in die Muttermilch übergeht. Wenn diese Droge der Mutter
nervöse Störungen verursachen kann, um wie viel mehr muss

sie dem Säugling Schaden zufügen

Herr E. D. in B. schreibt uns: „Wir sind mit dem Kaffee Hag
sehr zufrieden. Meine Frau, die unser erstes Kind 11 und das
zweite 6 Monate stillte, findet ihn sehr zuträglich. Unsere Kinder
waren des Nachts immer sehr ruhig, was wohl auf den coffein-

freien Kaffee Hag zurückzuführen ist!"
Wählen Sie selbst zwischen zwei Kaffees, die Ihnen beide den
gleichen Genuss, die gleiche anregende Wirkung bieten, wovon
Ihnen und Ihrem Kinde aber nur einer, der coffeinfreie Kaffee
Hag, gänzliche Harmlosigkeit garantiert. Als fürsorgliche,
vorsichtige Mutter werden Sie in der Wahl nicht zögern, sie lautet:

KßüPRSS.
ScHOHf

REGELMÄSSIGER PULS NACH KAFFEE HAG

fihtbcrgeutt lUiüöptk fjctben (Appen;)
gefügt:* öon biptomierte« 9iotfreugfd)tt»eftern,

pflegt ttttb ergiegt Einher jeben 2Uter3. Sleitte Sittbergagl.
io66 ijßrofpefte ttttb 9ieferettgett.

(K 3276 1z) ^-CLr Fr. 1.50 1064

1 Dutzend Hübsche Neujahrs - Gratulationskarten
mit Kuverts, Name und Wohnort des Bestellers bedruckt. Bitte ganz
deutlich schreiben. Buchdruckerei Ed. Wigger & Cie.,
Luzern. Wir suchen überall Wiederverkäufer. QQLI

ff
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für

Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr- 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee
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Also Montag den 21. November, nachmittags
3 Uhr, im Gasthaus zum „Rößli" in Rebstein.
Möge der Tag für alle Mitglieder gut gewählt
sein. Ein ärztlicher Vortrag ist zugesagt.

Drum noch die recht freundliche Aufmunte-
zum Besuch unserer letzten Jahresversammlung
von 1927. Einige Stunden der Ausspannung
werden gewiß allen gut tun und wieder Freude
bringen zu weiterem Berufsleben.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin.

Sektion St. Kalleu. Unsere nächste Versammlung

findet am 29. November, nachmittags 2 Uhr
im Spitalkeller statt. Herr Dr. Rottenberg wird
über „Asepsis und Antisepsis am Gebärbett"
referieren. Wir bitten unsere werten Kolleginnen

recht freundlich, zahlreich zu erscheinen.
Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Unsere Versammlung vom
25. Oktober war sehr gut besucht. Dies war
um so erfreulicher, als uns von Hrn. Dr. Böhi
in Frauenfeld ein außerordentlich lehrreicher
Vortrag über: „Die Pflichten der Hebamme
in ihrem Berufe", gehalten wurde. Eine jede
von uns wurde da aufs neue aufmerksam
gemacht, wie viel Verantwortung ihr in
demselben obliegt. Unsern besten Dank an den

Herrn Referenten, den wir alle gerne wieder
einmal hören werden.

Es werden alle, die ein Jubiläumsgeschenk
zu erwarten haben, gebeten, sich bis Ende des

Jahres bei unserer Präsidentin zu melden.
Der Vorstand.

Sektion Werdeuberg-Sargans. Unsere
diesjährige Herbstversammlung am 20. Oktober im

„Bahnhof" Trübbach war gut besucht.
Anschließend an die Traktanden hielt uns Herr
Dr. Graemiger einen Vortrag über drei
verschiedene Krankheiten bei Schwangerschaft,
Geburt und Wochenbett: 1. Lungentuberkulose,
2. Nierenentzündungen und Eklampsie, 3.
Herzerkrankungen. Der lehrreiche Vortrag wird
Herrn Dr. Graemiger bestens verdankt.

Dann referierte Herr Lanz, Vertreter der
Schweiz. Unfall-Versicherung in Winterthur:
1. über Einzelversicherug gegen berufliche und
außerberufliche Unfälle; 2. Ueber
Haftpflichtversicherung gegenüber Drittpersonen nach dem
Schweiz. Obligationenrecht bezw. Zivilgesetzbuch.
Es sei den Kolleginnen die Versicherung bestens
empfohlen. Nächste Versammlung im Februar
in Sargans. Die Äktuarin.

Sektion Wwterlhm. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht. Der Vortrag von Herrn
Dr. Widmer über „Nieren- und Blasenleiden
während der Schwangerschaft und Geburt",
war außerordentlich lehrreich und die
Vortragsweise im heimeligen Züridütsch sehr
ansprechend und leicht verständlich. Alle Kolleginnen

waren sehr befriedigt und freuten sich,

auf diesem Gebiet so viel Neues gehört zu
haben. Die Ausführungen gingen hinein bis
ins Seelenleben der Frau. Wir danken dem

Herrn Referenten an dieser Stelle nochmals
bestens und hoffen, daß er uns später wieder
einmal mit einem Vortrag beehren werde.

Die nächste Versammlung findet am 1. Dez.
nachmittags 2 Uhr im „Erlenhof" statt.
Neueintretende sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
25. Oktober im Hörsaal der Frauenklinik war
gut besucht. Herr Dr. Suter beehrte uns mit
einem sehr interessanten Vortrag. Er sprach
über die kleinen und kleinsten Lebewesen:
„Mikroben, bedingt durch Verwesung, Gäh-
rung und Fäulnis". Alle Kolleginnen folgten
dem leicht verständlichen Referat mit großer
Aufmerksamkeit. Wir schätzen es hoch, daß
Herr Doktor uns so viel seiner kostbaren Zeit
zur Abhaltung eines Vortrages widmete, um
so mehr, da es der Präsidentin besonderer
Umstände halber nur wenige Tage vor der
Versammlung möglich war, den Herrn Doktor
um Abhaltung eines Vortrages zu bitten.
Nach Schluß des Vortrages dankte Fr. Buch-
ser im'Namen aller Kolleginnen dem Herrn
Doktor bestens für sein freundliches Entgegenkommen.

Das Anerbieten des Herrn Referenten,

uns zu gegebener Zeit wieder mit einem

Vortrag zu beehren, nehmen wir gerne bestens
dankend an.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag

den 29. November, nachmittags 3 Uhr im
„Karl dem Großen" statt. Recht zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Vermischtes.

— Merklich werden die Tage kürzer, die
Nächte kühler, und am frühen Morgen und
am späten Abend kommts einem deutlich zu
Bewußtsein: „'s herbstelet". Doch mit so
gemischten Gefühlen diese Tatsache vielerorts auch
hingenommen zu werden pflegt, in unserm
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Ilirem ltià àn riilMN 8àl.
Versuebs baden ergeben, dass das im kakkee entbaltene dolleln
m à Nultermilok übergebt. Wenn disse Droge der Nutter
nervöse Ltörungen verursaebsn kann, um wie viel mebr mus?

sis dem Säugling Lebadsn xukügen!

Herr L. U. iu U. sekreibt uns: „^Vir sind mit âsm kalkee Dag
ssbr xukrisden. Neine k'rau, clis unser erstes kind 11 und das
Zweite K Nonats stillte, findet iìm sebr ^utragliek. Unsers Kinder
waren des àekts immer sebr rukig, was wobl auk den eolksin-

freien kalkse Dag /urüek^ukükrsn ist!"
Wablen Lis selbst xwiseben ?wei Kaffees, dis Iknen beide den
gleioken Dsnuss, die gìeiebs anregende VVirkung bieten, wovon
Ibnen und Ikrem Kinde aber nur einer, der eolíeinfreie kaltes
Dag. gàn?ìieks Harmlosigkeit garantiert, ^.ls kürsorglieks, vor-
àktige Nutter werden Lie in der Wakl niebt ?ogern, sie lautet:

Kinderheim Waldpark Heiden (Appenj.)
geführt von diplomierten Rotkreuzschwestern,

pflegt und erzieht Kinder jeden Alters. Kleine Kinderzahl,
ives Prospekte und Referenzen.

1VS4

1 kllvsel,« Sleujsl,?! »
mil liuvsi-ts, àme uiicl Wotinoi-t Nés lZsstsIIers bsâroàt. Kitts gan?
àtlink sàeiben. kl«I. Wiggsi» a» Lie»,
R.UMSI'IB» Wir sucken übersll Wleâerverliâuker. -HUI

dis löslicbe

llâker-krstt-8äugling8nakrllng
QaeN Vorsokrikt vor»

virsktor des Staats-Instituts» tiii-

Li-nälinungsforsviiungsn in Xopenksgen

ist das vollwertigste Läuglingsnäkrxrodukt der (Gegenwart.

„Lerna^ entkL.lt naok den korsekungsn von Dr. lZindbsde

Vitamine und ^inerslststte,
wie sie kein konkurren^produkt anzuweisen vermag, kerner
weist „Lerna" eins Iwsliebkeit und dalier eine köokstpro^entige
Verdauliekksit naok, wie solelie bislier nook nie erreiokt wurde.

preis per öüciiss 1.VV

fsdàton. tt. Nà L. Lie., IViünckknbuckZvv
INNS
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fdjönen ïoggenburg geigt fid) ber §erbft bod)
meift bon feiner beften Seite. 0ft finb bie Seiler
um ung in biefffe, für un§ unburdjbrtngltcfje
SKebel gef)üüt unb ma£)rlic£) nidjt unfd)ön, tue*
nigftenê bon oben betrachtet, finb biefe gewaltigen
Sßebetmeere. Vlaiter Vimmel, ladjenbe Sonne über
uns, unb ein grofjeê üßebeltoogen unb »treiben
unter unS. Sann ift in unferer fubalpinen
$ö£)enlage mit unferer reinen, ffeilfräftigen Verg»
tuft, eine auSgeidjnete, grunblegenbe Vorbebin*
gung für bie §eilung bon ©rfranfungen ber
SlSpirationSioege, Störungen beS Stoffwedjfetö
unb ber meiften 9îerbenleiben gegeben, ©inç
ßur gu biefer Saßre^eit in ber ptjtffifalifd)»
biätetifdjen ituranftaft 5eniuiitt-|)egersßeim ift
bie befte Vorbeugung gegen bie Unbiüen be§
SBinterS. Sie Slnftalt befijjt tjeute fombinierte
£id)t= unb Vettbampfbäber, elettrifcße Sotljan»
nin», Sole», Sprubet» unb gidjtenbäber, grojje
fallen gu Siegeturen, iß0^un9e"/ ÜKaffagen,
fpegieüe VefjanblnngSräume für ©leftrotßerapie
(Siatßermie, ©pectrofol», Soüuj» unb Ouarg=
tampen). gür bie füßleren Sage fpegieüe ein»

gebaute SBinterfonnenbäber, in benen bie Sem»
peratur bei offenen genftern oft 40, 45° C.

erreicht. Slud) ber $üd|e wirb befonbere Sorg»

fait gugemanbt. So werben neben einem bor»
güglicpen Slügemeintifä), nod) metjrere fpegieüe
Stättifdje für ÜDtagenEranfe, Siabett)i£er, gett»
fücfjtige, Unterernätjrte geführt, an benen bie

Vatienten unb Äuranten ben ärgtlidjen Ver»
orbnungen er.tfpredjenb teilnehmen. So erhält
man bon Sennrüti ben ©inbruef, baff nicfjtg
unterlaffen unb feine Opfer gefreut werben,
bamit jeher Vefudjer biefer Slnftalt einen boüen
Äurerfolg erreicht.

^etm bO« für bie @eburt8f)ilfe
mufe barauf geartet werben, bah mon baê
ed)te Spfol ertjätt unb feine ber bieten minber»
wertigen Vadjapmungen, bie in itjrer beSinfef»
torifci)en SBirffamfeit unb ipren fonftigen ©igen»
fdiaften (Seifengefjalt) gegenüber bem edjten

j Spfol weit gurüdftepen. 2lm beften ift eS, Spfol
in „Origitialpacfung" gu berlangen, bie in ben

Slpotljefen gu 100, 250, 500 unb 1000 g bor»
rätig ift. SluS einer Driginalflafdje gu 500 ober
1000 g, welche ©röfien fid) am biüigften fteüen,
fann bann, wo erforberlicp, bie SluSrüftungSflafdhe
beliebig nach Vebarf felbft aufgefüüt werben.

.„Söffet", Sdjweij. Jtusfteffuttfl für Frauenarbeit

1928. Verausgabe bon ÜDtonogra»
phi en. Samit ber ©inbruef ber „Saffa" ein

nacfjfjaltiger fei unb bie für biefen Slnlafj ge»
fammelten wiffenfcfjaftlicfjen ©rgebniffe bermertei
werben fönnen, würbe bie V^ouSgabe bon
10 furgen äftonograpfpen aus ben berfd)iebenen
©ebieten ber grauenarbeit befd)loffen. Sie foüen
im Verlag bon Dreü güfffi in gürict) erfdjeinen
unb umfaffen: Sie grau in ber Vöu8wirtfd)aft,
im ©ewerbe, in ber ©rgiepung, in ber Sanb»

wirtfdjaft, in ber SBiffenfdjaft, in ßunftgewerbe
unb Sfunft, in ber fogiaien Slrbeit, ferner finb
borgefehen „Ser wirtfd)aftlid)e Slufftieg ber

grau" unb bie „grauenbeftrebungen in ber
©äjweig".

— Sie Saffa" unb bie SluSlanbfdjwei»
gerinnen. Sa eS bringenb gewünfdjt würbe,.
foÜ auch Arbeit ber SluSlanbfdjweigerinnen
an ber SluSfteüung gur Sarfteüung gebracht
werben. Sie gegenwärtig in ben gerien hier
weilenben ©efanbtenfrauen fanben fid) liebeng»
würbigerweife bereit, in biefer Slngelegenheit
fürglid) gu einer Vefpred)ung in Vern gufammen»
gufommen, unb eS würbe befd)loffen, in ber
golge an aÜe fchmeigerifdjen ©efanbtfdjaften
unb Sonfuln im SluSlanb gu gelangen.

— ©ruppe „^iïfêmittel für |>au8 unb
Veruf". ©ingelne Sluêfteûungêgruppen finb

Zur Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES" I
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmel zen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. "7WS
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Speziairabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabiikunten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern i0i6

4^^

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

„ßärenmarke". 1005

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Mattern vortreffliche Dienste.

Schweizerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 10«

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Claras.

putzt a

Kindermehl

Condensierte Milch

BEBE
1010

Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

ÉÉàÉÉÉÉÉÉÉààÉààÉÉÉÉÉÉÉÉÉàÉÉÉÉÉÉÉÉàÉÉÉÉàààÉààÉÉ

Engelhardts antiseptischer Wnnd-Piider

Seit Jahrzehnten hevährt, von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In- und Auslandes erprobt
und glänzend begutachtet als

unübertroffener Wundpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins kleiner Kinder,
Wund- und Schweisspuder (hygienischer Körperpuder) für Erwachsene.

Original-Blech-Streudosen zu zirka 115 g Inhalt mi

Master l>erei t willigNt za Diensten

WUNO-PUDBR
Ui KINOER mal ERWACHSENE

|Engros-Niederlagen bei den bekannten Spez'alitäten-Grosshandlungen

Fabrik pharmaceutischer Präparate KARL ENGELHARD, Frankfurt a. M-

108 Die Schweizer Hedamme. Nr 11

schönen Toggenburg zeigt sich der Herbst doch

meist von seiner besten Seite. Oft sind die Täler
um uns in dichte, für uns undurchdringliche
Nebel gehüllt und wahrlich nicht unschön,
wenigstens von oben betrachtet, sind diese gewaltigen
Nebelmeere. Blauer Himmel, lachende Sonne über
uns, und ein großes Nebelwogen und -treiben
unter uns. Dann ist in unserer subalpinen
Höhenlage mit unserer reinen, heilkräftigen Bergluft,

eine auszeichnete, grundlegende Vorbedingung

für die Heilung von Erkrankungen der
Aspirationswege, Störungen des Stoffwechsels
und der meisten Nervenleiden gegeben. Eine
Kur zu dieser Jahreszeit in der physikalischdiätetischen

Kuranstalt Seumüti-Degerskeim ist
die beste Vorbeugung gegen die Unbillen des
Winters. Die Anstalt besitzt heute kombinierte
Licht- und Bettdampfbäder, elektrische Lothan-
nin-, Sole-, Sprudel- und Fichtenbäder, große
Hallen zu Liegekuren, Packungen, Massagen,
spezielle Behandlungsräume für Elektrotherapie
(Diathermie, Spectrosol-, Sollux- und
Quarzlampen). Für die kühleren Tage spezielle
eingebaute Wintersonnenbäder, in denen die
Temperatur bei offenen Fenstern oft 40, 45° Q
erreicht. Auch der Küche wird besondere Sorg¬

falt zugewandt. So werden neben einem
vorzüglichen Allgemeintisch, noch mehrere spezielle
Diättische für Magenkranke, Diabethiker,
Fettsüchtige, Unterernährte geführt, an denen die

Patienten und Kuranten den ärztlichen
Verordnungen entsprechend teilnehmen. So erhält
man von Sennrüti den Eindruck, daß nichts
unterlassen und keine Opfer gescheut werden,
damit jeder Besucher dieser Anstalt einen vollen
Kurerfolg erreicht.

Ieim Kauf vou Lysol für die Geburtshilfe
muß darauf geachtet werden, daß man das
echte Lysol erhält und keine der vielen
minderwertigen Nachahmungen, die in ihrer desinfektorischen

Wirksamkeit und ihren sonstigen
Eigenschaften (Seifengehalt) gegenüber dem echten

i Lysol weit zurückstehen. Am besten ist es, Lysol
in „Originalpackung" zu verlangen, die in den
Apotheken zu 100, 250, 500 und 1000 g
vorrätig ist. Aus einer Originalflasche zu 500 oder
1000 g, welche Größen sich am billigsten stellen,
kann dann, wo erforderlich, die Ausrüstungsflasche
beliebig nach Bedarf selbst aufgefüllt werden.

„Saffa", Schweiz. Ausstellung für Frauenarbeit

1928. Herausgabe von Monographien.
Damit der Eindruck der „Saffa" ein

nachhaltiger sei und die für diesen Anlaß
gesammelten wissenschaftlichen Ergebnisse verwertet
werden können, wurde die Herausgabe von
10 kurzen Monographien aus den verschiedenen
Gebieten der Frauenarbeit beschlossen. Sie sollen
im Verlag von Orell Füßli in Zürich erscheinen
und umfassen: Die Frau in der Hauswirtschaft,
im Gewerbe, in der Erziehung, in der
Landwirtschaft, in der Wissenschaft, in Kunstgewerbe
und Kunst, in der sozialen Arbeit, ferner sind
vorgesehen „Der wirtschaftliche Aufstieg der
Frau" und die „Frauenbestrebungen in der
Schweiz".

— Die Saffa" und die Auslandschweizerinnen.

Da es dringend gewünscht wurde^
soll auch die Arbeit der Auslandschweizerinnen
an der Ausstellung zur Darstellung gebracht
werden. Die gegenwärtig in den Ferien hier
weilenden Gesandtenfrauen fanden sich

liebenswürdigerweise bereit, in dieser Angelegenheit
kürzlich zu einer Besprechung in Bern zusammenzukommen,

und es wurde beschlossen, in der
Folge an alle schweizerischen Gesandtschaften
und Konsuln im Ausland zu gelangen.

— Gruppe „Hilfsmittel für Haus und
Beruf". Einzelne Ausstellungsgruppen sind

Aur lîbligMiiim à KM« îm Mààtt
»rustsslde ..vevcs" -

»
»
»

vslkiïteî, wenn bei kschon dss Stillens nn^ewenciet, Uns Wunàerûen
«le? 8rust>var?en und Nie örustsnkünüung, lînillei'l Ms 8okmsr?sn vsiw
Stillsn und Ms Stilikàtn^ksU, unsokäülioli für lias ltinü.

Seit lakrsn im Lsvruuck in XlinMsn und Wocbsnstuben.
lopk mit stsi ilsm Sslbsnstàbsken p?» Z. 50

(»sdsmmvn und Voelienptlegermnen 8peà>rabstt für Vdsdsrvsrlcauf.)
krNältlioN in allen ápotksksn oclsr beim ?at»iXuntsn

v. Stuâer, Apotheker, vern u»«

HàìlLsioi'tH

kerner-^lpen-Mck
à Sernvrktlpvn-IVIilebgkssllsetiaL, Ltaldon I.

,,ûàeuili»rks". lVOb

LkMàìk M KMAtk LWliH-MlMg,
wo Zduttermiloli tsiüt.

Absolute 8iol>srlisit. kileivkmsssigs Qualität
8eliut? gogsn Xlnààrrliiis

à XràktiAes álponprodukt leistet Ms IZerner-itlpsn-MIeb auek
stillenden IVlMtern vortrsttlioks Dienste.

puller
Î8t ein idealer, antiseptisàr llinderpuder, ein Zuverlässiges Keil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei Läng-
lingen und Ländern. Kcbtvàerkaus ?udsr rvirkt mild und reimlos,
aufsaugend und trocknend Leim Nassieren belebt und erlriscbt
er die Laut und erbält sie rveiek und gesebweidig. nz«

Lebammen erbaltsn aul Wunsch Lratisproben von der

vkkmkàll ksbrilì 8clLVk!XkrIlllU8. Dr. lìlàr-Iingllti, KIsrll8.
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Skk«
1010

seit ^skrei» destkesvSkrte Itiniieri»sI,r>»»itt«I

8ckvvei?eri8cke Nilckxesellsckskt A. tioclärk

kngelkarlj'8 slltixevtiîîelikr Mvl!-?iil!er
Leit dabr^ebnten bevsbrt, von Zahlreichen medizinischen Autoritäten des In- und Auslandes erprobt

und glänzend begutachtet als

unübertrotkener Wunckxucker xur Heilung unü Verhütung des Wunckssins kleiner Xinâsr,
Wunck- unâ Sclrweissxucier (li^gieoiselier Lörperpucker) kür Lrvvuchsene.

Original-VIesk-Ltreudosen ?u Nrka 115 g Inkalt
Alusî«!» v^ilt

^xnaros^iedei-IaAen bei de» bekannten Spe-alitätendrossbandlungsn

psdril« pksrinsseetiseker prZpsrste KFtltll. prsnltturt s.
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fdfott Poll befefjt, btefe Eann aber nod) 2Iu?=

ftetfer aufnehmen, ©cbroetgerfabrtEanten, biefßro*
bufte {jerfteUen, toeldje befonber? bie grauen
intereffieren, merben fid) biefe gute ©elegentjeit,
itjre ©r-jeugttiffe einem großen grauenpubtifum
»erführen ju fönnen, nidfc»t entgegen laffen.

— 3)te Situation? » platte für bie
„©affa" liegen nun im erften ©ntrourf Por
unb permittetn fd)on ein gute? 23itb bon itjrer
©eftalt unb 2tu?bet)nung.

— ©tatiftiE an ber „©affa". ©? ift
ein Eteine? Komitee ernannt morben, ba? e?

übernommen tjat, ben öefudiern ber 2lu?ftettung
einen fiatiftifcßen UeberblicE über bie Stellung
ber ©cßroei^erfrau in ber SSoIESroirtfcEjaft gu
geben. ©? t)at fcßon ein genaue? Programm
aufgefteüt unb ift eifrig an ber Slrbeit.

SDaêfelbe Komitee prüft unb begutachtet aucE)

bie ©ntroürfe für bie in ben berfäjiebenen

©ruppen gur SIu?fteHung gelangenben Singe!»
fiatiftiEen.

— Beitrag be? Danton? Söern. ®er
©rofee 9tat be? ßanton? Sern hat ber „©affa"
einen Seitrag bon 75,000 gr. gugebiöigt, ba=

bon 50,000 gr. à fonds perdu, aber rücfgaljl'
bar bei günftigem ginangftanb, unb 25,000 gr.
al? ©arantieEapital. ©rfreulidE) mar babei bie

©inftimmigEeit, mit ber bie bernifdjen ©rofjräte
bem, mie ber Sefürroorter, Dtationalrat Soff,
fagte, „moblborbereiteten grauenunternet)men"
iEjr Zutrauen beroiefen.

— ®ie tefjte ißlenarft §ung. 2tuf ©nbe
gebruar anfang? 50tdrg ift bie lefjte )ß(enar=
fi^ung ber ©rohen 21u?fteIlung?Eommiffion ge=

plant, an ber bie Perfcfjiebenen Serner ®omi=
tee? ben 500 SDtitarbeiterinnen in ben Kantonen
über bie Slrbeit Sericfft erftatten merben.

BücfcertlscD.

®et neue $<tu$ljaU bot: ®r. ©rna 2Jlct)cr. (Sin

SBegmeifet gu roirtfrfjaftticfier §au3füt)nmg. 23. ber»

Bewerte üluflage. 9Jtit 212 Ébbilbimgen unb 12 Safein.
gfranctfj'idje SBerlagâïjanblûng, Stuttgart. Sartonniert
8tSül. 5.—, in ©anleinen gebunben 97201. 6 50.

(Eê îpridjt für ben neuen Seift ber mobernen grauen,
bag biefeg glanjenbe SSer! fdjon nad) îurjer Qeit in
23. berBefferter Sluflage borliegt. ®ie Sapitel üBer

2ßoi)nung§» unb Stüdjeneintidjturtg (ÜJiafdjinen), ©let«

traitât, SBerufgtteibung, bie grau atg ©infäufertn, ftnb
mefcntlicE) beränbert morben. gm ®ejt unb auf ben

®afeln tourben biete neue Silber aufgenommen.
gm übrigen fpridft bag Suctj für fidfi felbft. SSer

eg fdjott bat. ber bebergige eg, mer eg noeb niebt Befijjt,
ber taufe fitb'g. ©g ift eine einbeutige, tiare §augbatt-
fibet für alle §augfrauen, bie eg fcïjon fittb unb für
bie, bie eg nod) merben mollen.

Met genklljerr
tiictl ftttberloö gcfd)icöen, üBcr=

nimmt jur Pflege unb G'rjtcfjung
gefnubeö fleiufiitb, uorncljmcr,
batcrlofcr fßroüeittcnj. ux®

3ufri)i"iftcn unter ,,.t. 5401" an

^aafeuftein & SSoglcr 21.=©.,
Sßicn I, Sdjulcrftra§c 11. Wc.1022

Mose
anerreicht

für

Säuglinge
bei 1043

Durchfall, Erbrechen,
Schlaflosigkeit, schweres Zahnen,
Verstopfung, Entwicklungsfehier.

Trutose, Kr. 2. 50 die Büchse,
in allen Apoth. u. Drog erhältlich.

^crabgcfcßte greife auf

<&tri(ftmûf<f)tnm ___für £iau?oerbienft, in ben gang
üarften Hummern unb Sreiten, fo=
fort lieferbar. ©oentuett Unterricht

(paufe. f)Srei?lifte 9îr. 1 gegen
30 ©t?. in SriefmarEen bei ber girma

^irßcfm puffer,
®lricEmafih.=$anbl., ^tein (Slarg.)

Sager finb auch ©tridEmafdjinen,
toai Nabeln für allerlei ©pfteme.

^ckniiiienftcKe in 2Md)toiI (B«9»
^ufotge 3)emiffion ber Inhaberin ift bie ^>et>ammcttftet(e ttt

3Brtld)fuil neu gu befdjen. Seraerberinnen hierfür mollen fidh bi?
ben 30. b?. unter SJÎitteilung ihrer Stnfprüche fchrifttich melben unter
Seilage be? fßatente?, fomie allfälliger meiterer ^eugniffe.

io68 9îamen? be? ©inroohnerrate? : Sic ©itttuoßttcttattglci.

Leichte Ermüdbarkeit,
Beizbarkeit und Gedächtnisschwäche sind
die typischen Krankheiten des zerrütteten
Nervensystems.
Kechtzeitiges Eingreifen durch eine
sorgfältige Kur unter ärztlicher Leitung kann
das Gleichgewicht wieder herstellen.

KuVemftatt

(J H 8477 St)

900m
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Engter s Kinder-Zwiebackmehl
Beste Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
St. Gallen C» Engelgasse 8. 1019(K2502 B)

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Vorhänge jeder Art
Vorhangsfoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Bideaux,
Altstätten (St. Galten) - 022 1

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1011

Herzliche Bitte
der

Sehendenan
alle

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere Unter-
stützungskasse für alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Zum Dank fdr's Kindlein,
das zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn

Verschenkt unsere üeburts- Karten

und Couvert-Verschluss-Marken
Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, niniml dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesëns, St. Ballen.

Nr. 11 Die Schmelzer Hebamme. 109

schon voll besetzt, diese kann aber noch
Ausstelleraufnehmen. Schweizerfabrikanten, die
Produkte herstellen, welche besonders die Frauen
interessieren, werden sich diese gute Gelegenheit,
ihre Erzeugnisse einem großen Frauenpublikum
vorführen zu können, nicht entgehen lassen.

— Die Situations - Pläne für die
„Saffa" liegen nun im ersten Entwurf vor
und vermitteln schon ein gutes Bild von ihrer
Gestalt und Ausdehnung.

— Statistik an der „Saffa". Es ist
ein kleines Komitee ernannt worden, das es
übernommen hat, den Besuchern der Ausstellung
einen statistischen Ueberblick über die Stellung
der Schweizerfrau in der Volkswirtschaft zu
geben. Es hat schon ein genaues Programm
aufgestellt und ist eifrig an der Arbeit.

Dasselbe Komitee prüft und begutachtet auch
die Entwürfe für die in den verschiedenen

Gruppen zur Ausstellung gelangenden
Einzelstatistiken.

— Beitrag des Kantons Bern. Der
Große Rat des Kantons Bern hat der „Saffa"
einen Beitrag von 75,000 Fr. zugebilligt,
davon 50,000 Fr. à koncks percku, aber rückzahlbar

bei günstigem Finanzstand, und 25,000 Fr.
als Garantiekapital. Erfreulich war dabei die

Einstimmigkeit, mit der die bernischen Großräte
dem, wie der Befürworter, Nationalrat Joß,
sagte, „wohlvorbereiteten Frauenunternehmen"
ihr Zutrauen bewiesen.

— Die letzte Plenarsitzung. Auf Ende
Februar anfangs März ist die letzte Plenarsitzung

der Großen Ausstellungskommission
geplant, an der die verschiedenen Berner Komitees

den 500 Mitarbeiterinnen in den Kantonen
über die Arbeit Bericht erstatten werden.

VUchèNìsO.

Der neue Haushalt von Dr. Erna Meyer. Ein
Wegweiser zu wirtschaftlicher Hausführung. 23.
verbesserte Auflage. Mit 2t2 Abbildungen und 12 Tafeln.
Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart. Kartonniert
RM. 5.—, in Ganzleinen gebunden RM. 6 50.

Es spricht sür den neuen Geist der modernen Frauen,
daß dieses glänzende Werk schon nach kurzer Zeit in
23. verbesserter Auflage vorliegt. Die Kapitel über
Wohnungs- und Kücheneinrichtung (Maschinen),
Elektrizität, Berufskleidung, die Frau als Einkäuferin, sind
wesentlich verändert worden. Im Text und auf den

Tafeln wurden viele neue Bilder aufgenommen.
Im übrigen spricht das Buch für sich selbst. Wer

es schon hat, der beherzige es, wer es noch nicht besitzt,
der kaufe sich's. Es ist eine eindeutige, klare Haushaltfibel

sür alle Hausfrauen, die es schon sind und sür
die, die es noch werden wollen.

Alter Feudalherr
weil kinderlos geschieden,
übernimmt zur Pflege und Erziehung
gesundes Kleinkind, vornehmer,
vaterloser Provenienz. ^

Zuschriften unter „K. 5401" an
Haasenstein & Vogler A.-G.,
Wien l, Schulerstraße 11. ^«.1022

Irà
kür

Säuglinge
bei 1043

Vurviifall, Lrbreoiien,
Loliiatlosigkeit, solideres /atmen,
Verstopfung, potivioklungskskisr.

t'r. 2. 50 Nie Düebse,
in allen /tpotti. u. IZrog srbällllek.

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen ^lür Hausverdienst, in den gang
barsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
Zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen

Cts. in Briefmarken bei der Firma

WilPctm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
îlm Lager sind auch Strickmaschinen,
W21 Nadeln für allerlei Systeme.

Hàmmenstclle in Walchlml lZW
Zufolge Demission der Inhaberin ist die Hebammenstelle in

Walchwil neu zu besetzen. Bewerberinnen hierfür wollen sich bis
den 30. ds. unter Mitteilung ihrer Ansprüche schriftlich melden unter
Beilage des Patentes, sowie allfälliger weiterer Zeugnisse.

mm Namens des Einwohnerrates: Die Einwohnerkanzlei.

Làvnrveit un à Cleäüevtnissov^üeve sinà
âie t^piseven Krnnvveiten clos Zerrütteten
Nervensystems.
Usechtàti^es vvn^reiten ânrev eine sorA-
Initiée Xur unter àtliever UeitunA lcann
àns (UeicchAevviebt rvieàsr verstellen.
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àrk vom sartesten /it ter on gsreiebt vercisn. Deìm ât-votmen leistet
mein Drociukt Dienste, ülaeken Lie bitte einen Vsrsueb

un«l verlangen Lis franko ttratisprobe-üiustsr.

K. Lnxler-àpaKans'
Lt. Lsilen vlnsselxnsse 8. imsM2S02 L)

Vto Keine Visderverkäufer, sende von K Paketen an franko
durok die game Loinvev.
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i»erelt«ï»îg
xîelel SrsS, L.iàeg.nx,
Fàlîsîsîîsn (St. Lallen) 022
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stütznngskasss Mr alle Notfälle in unserem

ctunkein Dasein.

/um Dank fürs kinlllein,
âas /.nui ersten Nni (ins Nietit <ter V^eit erbiiekt!
0«<isnkt in Dieb« àsrer, <Ne es nieinsls sekn!

Versclienltt noseie ük1lllkl8^llAklkll
unli Kguvkrl-Vki'8cklu88-Usrkkll
Linrabiungen auf Dostebsekkonto dtr. IX
1170, 8t italien, unll Sesteliungen, auob
nur auf üluster, ciis kostenlos abgegeben
verclen, niinmi clan Ken à entgegen:

vie Xellìralstelle â. sàeî/eriscdell
Lliiàimeàs. 8t. Kâtleu.
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Die bei uns bufeenbnxnfe einlaufenben, frciœtUigen Danf= unb TInerfennungsfchreiben

(September (927 über 50 Briefe) fagen eigentlich and? 3f?nen, iueld?es Hilfsmittel im
Bebarfsfalte 3U empfehlen ift. — Hier brei beachtenswerte Urteile:

„VOxt ernähre» Uttfm Jtttülttttge attsfdjtießftdj nur mit 3hrem
(3aladina=2Ttebl unb gebeten beibe 5U unferer Bermunberung
febr gut. (Etwas anberes nehmen fte uns gar nicht Kudj
fernerbin werben mir bas Probuft anbeten empfehlen."

^Uebmtrtt«#, 25. ©ftober \0,27. $rau O^iunlb-Storj.
„Da meine t>or ^0 ÎDodjen uerftorbene (Eouftne iljren erften

jwei Kinbern ©alactina cerabreichte, fo hübe id) es bei bem
Kinbe, bas bet Ittulfetmtfdj ôttttj ettt6efjre« muffte, aueb an«
gewanbt. Das Kinb mar febr 5art, ba es ein jtnulTitfgsItittb
ift unb faum 2 Kilo wog. Hun fann id) 3bnetl bie ZÏÏitteilung
mad)en, baf bas Kinb nun febr fdjöne ^ortfd)ritte mad;t unb
nun mit \2 IDodjen beinahe 3 Kilo jugenommen but."

ben 20. ®ftober f927. Olga $«»£.

„Heute ift unfer liebes Kinb 5tr>ei THonate alt unb but fid)

fdjon prächtig bemorgemaebt, fein gutes, gefunbes Kusfeben
wirb allgemein bemuubert unb ift unfere größte ^reube. Die

Habrung unferes Sieblings beftebt fdjon pou fritter brtttett
^üötfje an aus 3brem IjodltPerttflett ©aladina'ç&aferfdjieittt, ber

mir uon unferen Befannten aufs Befte empfohlen mürbe.
Crot5 ben Dielen (Empfehlungen aus allen möglichen Kinber«

meblfabrifen butte id) mich für fein anberes Hahrungsmittel
entfd)Iiefjen fönnen."

Jlttttttt, ben 26. September \^27.

$rau ©. Sdjaffucr.

Perlangen Sie bitte (Sratis=2îîufter unb Derfud}s=î)ofen 1002

(fmtadina, Scljweg. JtinbermdfC- u. ^UomaH-lStalirtli
i&efp Bet 5Scrtt
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Die bei uns dutzendweise einlaufenden, freiwilligen Dank- und Anerkennungsschreiben

(September (927 über 39 Briefe) sagen eigentlich auch Ihnen, welches Hilfsmittel im
Bedarfsfalle zu empfehlen ist. — Hier drei beachtenswerte Urteile:

„wir ernähren Uttsere Iwilltuge ausschließlich nur mit Ihrem
Galactina-Mehl und gedeihen beide zu unserer Verwunderung
sehr gut, Etwas anderes nehmen sie uns gar nicht I Auch
fernerhin werden wir das Produkt anderen empfehlen,"

Wederurueru, 25, Oktober s927. Frau Oswald-Storz.
„Da meine vor sO Wochen verstorbene Eousine ihren ersten

zwei Aindern Galactina verabreichte, so habe ich es bei dem
Ainde, das der Muttermilch ganz entbehre« mußte, auch
angewandt. Das Aind war sehr zart, da es ein Awillingskind
ist und kaum 2 Ailo wog. Nun kann ich Ihnen die Mitteilung
machen, daß das Aind nun sehr schöne Fortschritte macht und
nun mit z2 Wochen beinahe z Ailo zugenommen hat."

Kisiach, den 20. Oktober s 927. Olga Knnz.

„Heute ist unser liebes Aind zwei Monate alt und hat sich

schon prächtig hervorgemacht, sein gutes, gesundes Aussehen
wird allgemein bewundert und ist unsere größte Freude. Die

Nahrung unseres Lieblings besteht schon V0U seiner dritten
Woche an aus Ihrem hochwertige« Galactina-Kaserschleim, der

mir von unseren Bekannten aufs Beste empfohlen wurde.

Trotz den vielen Empfehlungen aus allen möglichen Ainder-
mehlsabriken hätte ich mich für kein anderes Nahrungsmittel
entschließen können."

Aarau, den 26. September ^927.

Frau O. Schaffner.

verlangen Sie bitte Gratis-TNuster und Versuchs-Dossn 1002

Kalactiua, Schweiz. Kindermehk- u. Miomalz Aavrik
Aetp bei Aern
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